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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
werden für Halle und Giebichenſtein von der
Expedition und den Zeitungs-Austrägern, für
Answärts von allen Kaiferlichen Poſtanſtalten
nnd den Landbriefträgern entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus unr Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kaunffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

Halle, gr. Märkerſtraße 11.

fGea,, mHalle, den 4. Oktober.

Die „prakkiſchen Ktheiſten“
und

das praktiſche Chriſtenkhum.
II

Wenn der radikale Flügel der deutſchen Sozialdemo-
kratie ohne Weiteres zur Verwirklichung ſolcher Jdeen und
Anſchauungen ſchreiten dürfte und wer möchte zweifeln,
daß ſolches geſchähe, falls er auf dem Halliſchen Parteitag
die Obmacht in die Hand bekäme? dann würde als-
bald die Vernichtung aller beſtehenden Weltordnung nicht
nur, ſondern auch die feindlichſte offene Verfolgung des
Chriſtenthums in nicht allzuferner Zeit zu erwarten ſein.
Gerade dieſe Jdeen, mit deren Wiedergabe wir unſeren
erſten Artikel in der heutigen Morgenansgabe ſchloſſen,
ſtellen es außer Zweifel, daß die ſchlimmſte Gefahr, welche
uns von jener Seite bedroht, doch immer in erſter Linie
aus der rein atheiſtiſchen Weltanſchaunng der Sozial
demokratie entſpringt und ſchlimme Zeichen haben in letzter
Zeit verkündigt, daß allbereits in weiteren Kreiſen der be-
ſarer Maſſen dieſe Anſchauung Beifall und Zuſtimmung
indet!

Es kann uns nicht allzu ſehr beruhigen, daß höchſt
wahrſcheinlich dieſe mit ihrem Atheismus oder ihrer rein
heidniſchen Weltanſchauung offen hervortretende Gruppe in
der Partei vorläufig nicht die Herrſchaft erlangt, denn im
Grunde genommen ſtehen die „Alten“ in dieſer Hinſicht
ja völlig auf dem Standpunkte der Jungen. Sie halten
es vorläufig indeß noch mit der „Theorie“, weil ſie die
praktiſche Verwirklichung noch nicht wagen. Bebel's im
erſten Artikel eitirtes Buch zeigt uns z. B. eine ganz
ähnliche Weltanſchaunng!“ Es kann nicht ſchaden, ja es iſt
ſogar dringlich nothwendig, uns mit dieſen Theorien ernſt-
Ucher zu beſchäftigen als zeither, und obzwar wir für unſer
Theil im Herzensgrunde die feſte Ueberzeugung haben, daß
das dogmatiſche wie das praktiſche Chriſtenthum den end-
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Honntagsplauderei.
(Bouteillen-Wetter. Das Märchen vom Wind.)
W. A. Zu den vielen Worten, welche der Deutſche

beſitzt, um das Wetter richtig zu kennzeichnen, wollen wir
heute ein neues fügen, das ſicherlich noch dem Leſer unbe-
kannt iſt. Wir hörten es unlängſt zum erſten Mal, als
beim kalten Regen der letzten Tage ein Bekannter an uns
vorüberſchob und, unter dem Schirm hervorlachend, uns
zurief: „das iſt ein echtes Bouteillen-Wetter! Bald her-
nach ſahen wir den Herrn in eine Weinſtnube eintreten und
damit war denn plötzlich jenes Wort, welches uns anfänglich
ganz unerklärlich ſchien vortrefflich definirt. Ja, es iſt
wahr, wenn's ſo unbehaglich kalt-näßlich hernntergräupelt,
daß Naſe und Ohren ſich in die geheizten Stuben ſehnen
und der Wind ſo ſpöttiſch um die Straßenecken pfeift, dann
kennt Mancher gar kein höheres Behagen, als die Füße
unter einen Wirthshaustiſch zu ſtecken, auf dem eine Flaſche
funkelnden Weines verheißungsvoll dem Zecher entgegen-
blickt! Dazu ein guter Jmbiß aus den Delikateſſen der
Saiſon und hernach eine feine Havanna ei, da ſieht
man das gräßliche Wetter da draußen gar nicht mehr, und
ſtäubt etwa vor den halbangelaufenen Scheiben ein Bekannter
vorüber, ſo dankt man im Stillen ſeinem Geſchick, daß man
nicht iſt wie Jener. Es iſt ja wahr, der Wein erfreut des
Menſchen Herz, und wer's haben kann, der mag ſich's
ſchmecken laſſen, aber die Freunde an unſeren vier eigenen
Wänden mit all' dem tranlichen Comfort ihrer mühſam
erworbenen oder aus lieber Hand ererbten Einrichtung und
an dem zwangsloſen Geplauder im Schooße der Familie
nebſt den Gaben, die eigener Herd und eigener Keller
(ſei's auch als Spender des einfachen Füllbiers), dieſe Freude,
ſagen wir, kann nichts erſetzen und keine noch ſo altdeutſche
Weinſtube mit Butzenſcheiben und Kachelofen und kein noch
ſo glänzend ausſtaffirter Bierpolaſt kann uns auch nur
annähernd die Behaglichkeit gewähren, wie ſie am eigenen
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lichen Sieg ſowohl über die Theorie jener Atheiſten wie
über alle etwaigen Verwirklichungen davontragen müſſe
durch die Hand, welche auch durch dieſes ſcheinbar unent-
wirrbare Chaos die Erziehung des Menſchengeſchlechts
fördern will und wird, ſo iſt es gleichwohl geboten, doch
auch an unſerem Theil den Kampf natürlich nach
unſerer Art mit jenen dämoniſchen Gewalten aufzu-
nehmen!

Die Widerlegung der atheiſtiſchen Weltanſchauung
unſerer Sozialdemokratie in allgemein verſtändlicher Form
iſt nun freilich nicht Jedermanns Sache; völlige Objektivität,
logiſche Beweisführung und bündige Ausdrucksweiſe ſind
Wenigen eigen. Da begrüßen wir denn eine Schrift mit
doppelter Freude, die aus echt chriſtlichem Geiſte heraus-
geboren iſt und deren Verbreitung in den weiteſten Kreiſen
wir recht eindringlich allen Freunden dieſes Blattes an das
Herz legen möchten.

Offener Brief
an Herrn Reichstagsabgeordneten Auguſt Bebel.

(Von O. Th. Auerswald.)
So lautet der Titel dieſer äußerlich gar unſcheinbaren,

kaum zwei Druckbogen umfaſſenden Flugſchrift. Der Ver
faſſer ficht für ſeine Sache mit echt chriſtlicher Liebe und
Sanftmuth, zugleich aber greift er auch den Gegner mit
den ſchärfſten Waffen aus der logiſchen Rüſtkainmer an!

So kurz und bündig, ſo treffend und ſiegreich wie in
dieſer Broſchüre dürfte das falſche Evangelium der atheiſtiſchen
Volksbeglücker wohl kaum jemals zuvor widerlegt
worden ſein.

Wir verzichten auf jede Kritik; das Buch iſt ſelbſt
eine ſolche und eine geradezu vernichtende für die Jdeale
der Gegner. Wir wollen nur noch anmerken, daß der
Autor das, was er Punkt für Punkt aus Bebels Buch ſo
ſchlagfertig und ſo überzeugend widerlegt, auch Punkt für
Punkt ohne jedwede eigenmächtige Auslegung in vollem
Zuſammenhange anführt!

Jnsbeſondere' ſollen alle Vorſtände von
reichstreuen Arbeiter- und evangeliſchen Ge-
ſellen- oder Jünglingsvereinen aufs Wärmſte
gebeten ſein: diefes treffliche Buch zur Belehrung
nnd Aufklärung an deren Mitglieder zu ver-
theilen. Die Fonds, die etwa den politiſchen
Gruppen zu Gebote ſtehen, welche an der Wider-
legung und Bekämpfung der Sozialdemokratie
irgend ein Jntereſſe haben, können kaum beſſere
Verwendung finden als zu dieſem Zweck!“)

Wir ſchließen mit folgenden Beweisführungen und
Klarſtellnngen der in Rede ſtehenden Flugſchriſt; ſie werden
für dieſe am beſten das Wort führen:

Wenn nicht die größte Verwirrung eytſteben und Jhre Ge-
ſellſchaft ſich in kürzerer Zeit auflöſen ſoll, ſo muß Jhrer Ver-
waltung eine Macht gegeben werden, gegen welche jetzt die
Macht eines unbeſchränkten Herrſchers gering iſt. Auch der
Kaiſer von Rußland kann nicht alle ſeine Unterthanen zu Tage-
löhnern machen. Jn Geſellſchaft aber iſt jeder Ein-
zelne, der nicht zur Verwaltung gehört, ein Tagelöhner
der Geſellſchaft, er, muß es bleiben, ſo lange er arbeiten
kann, und er hat auch keine Möglichkeit, daß ſeine Kinder es
weiter bringen es ſei denn, daß er oder ſie in die Verwaltung
kommen. Nun werden freilich die Verwaltungsperſonen von

Der Verlag der Broſchüre: Die J. C. Heinrich'ſche Buch
handlung in Leipzig verkauft dieſelbe pro Exemplar mit 30
100 für 17 300 für 50 und 500 Exemplare für nur 60

Herde zu finden iſt. Was überhaupt dieſe modernen Gaſt
ſluben unſerer großſtädtiſchen „Etabliſſements“ anlangt, ſo
ſind dieſelben zum größten Theil ebenſo ungemüthlich wie
dieſe modernen Salons mit ihren ſchrecklichen Renaiſſance-
Möbeln! Aber rede einer gegen den Zeitgeſchmack. Ob-
zwar der Teller nicht an die Wand gehört, ſondern anf
den Tiſch, obzwar Stühle dazu beſtimmt ſind, daß man
ſich bequem auf dieſelben niederlaſſen, nicht aber ſeine
Gliedmaßen von denſelben quetſchen oder ſeine Kleider ſich
an denſelben zerreißen laſſen ſoll, und obzwar unſer mo-
derner Rock zu dem alten Schnickſchnack ſich geradezu haar-
ſträubend ansnimmt 's iſt nun mal Mode und dieſe
„Stylſeuche“ werden wir ſobald nicht los. Nun, wir
wollen all' dieſe Herrlichkeiten nicht beneiden, und wenn
der Herbſtwind im Kamin uns ſeine Wandermärchen durch
die weite Welt erzählt, dann mag er von jenen Schätzen
ruhig ſchweigen! Wohl aber mag er erzählen an traulichen
Winkerabenden von Sommernachtsträumen in Wald und
Haide, wie der loſe Falter dem Wildrösleiun Treue ſchwur
und davonflog, daß Röslein ſterben mußte am gebrochenen
Herzen. „Es war einmal!“ So fangen ſie alle an die
Märchen, die der Meiſter Wind erzählt. Warum erzählt
er nur nichts von ſich ſelber? Und doch, der Wind hat
ſeine Geſchichte. Ob's ein Märchen iſt, weiß ich nicht,
mir hat's einmal die alte Muhme erzählt, als, wie jetzt,
ſich Herbſt und Winter balgten auf öder Flur. „Es war
einmal ein unfolgſam Kind, das wollte nie der Mutter
Willen thun, ſondern immer nur hinaus in die weite Welt,
fort wie Schwalben und Zigenner von Ort zu Ort. Da
iſt endlich ſein armes Mütterlein vor Jammer über das
ungerathene Kind geſtorben, und da iſt's dann flugs hinaus
in die Welt, von Land zu Land und hat luſtige Schelmen-
lieder geſungen, ſo weit der Himmel blan und die Erde
grün war. Und hat nimmer geruht und iſt mit dem Wild
fach und dem Fuchs um die Wette gelanfen und immer

erſage, (Halliſcher Courier.
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der Mehrheit gewählt und nur auf beſtimmte Zeit. Sie müſſen
alſo auch auf die Mehrheit Rückſicht nehmen, damit ſie wieder
gewählt werden. Jſt es aber ſür den Einzelnen ein Unter
ſchied, ob er von einer Mehrheit oder einem Einzelnen ge
knechtet wird Den Ehrgeiz wollen Sie entwickeln und hoffen,
er werde das Wohl der Geſellſchaft befördern. Aber ich ver-
muthe, daß der Ehrgeizige vor Allem das Ziel ins Auge faſſen
wird, in die Verwaltung gewählt zu werden, zumal da nur die
Verwaltungsperſonen einen gewiſſen Grad der perſönlichen
Freiheit behalten und von dem „Ausgleich der Arbeitskräfte!.
d. h. von der Zwangsarbeit verſchont bleiben. Die Wahlkämpfe
vor der Neuwahl der Verwaltung werden daber uvch weit
erbitterter geführt werden, als jeßt die Kämpfe vor der Reichs
tagswahl

Nicht berechnende Klugheit, ſondern nur die Liebe kann den
Menſchen bewegen, ſeine Selbſtſucht zu überwinden. Eine
Schule und Uedungsſtätte der Liebe ſoll nach Gottes Ordnung
die Familie ſein. Die Familie wird, aber in Jhrer Geſellſchaft
ſo ziemlich aufgelöſt. Das häusliche Leben ſoll ja gegen das
öffentliche Leben immer mehr zurücktreten. Die Privatküche ſoll
aufhören und durch allgemeine e r r erſetzt
werden. Mit der Wäſche iſt es ebenſo. Centralheizung, Central-
belenchtung, Waſſerleitung u. dergl. ſoll eingeführt werden.
Das iſt aber doch nur dann möglich, wenn die Menſchen in
rieſengroßen gemeinſamen Wohnhänſern beiſammen wohnen. Nun
das wäre alſo doch das Fourierſche Phalanſtère oder die Kaſernen
wirthſchaſt, deren beabſichtigte Errichtung in ſozialdemokratiſchen
Wahlflugblättern als Verleuindung bezeichnet wird. Würden
die Menſchen ſich darin wohl fühlen

x

Der Kleinbauer, der mit Weib und Kindern in einer ärm
lichen Hütte wohnt, der nur 2 Kühe hat, mit denen er ſeinen
Acker beſtellt, und in der Zeit, die ihm der Ackerbau übrig läßt.
ein Handwerk treibt oder andere Arbeit ſucht, wo er will und
kann, der Kleinbauer, der mühevoll arbeitet und ſehr einfach
leben muß, wenn er beſtehen will, iſt doch in ſeinen vier Pfählen
ſein eigener Herr, und wenn er ein gläubiger Chriſt iſt, ſo fühlt
er ſich Abends mit Weib und Kind glücklich und zufrieden. Nimmer
mehr wird er ſein beſcheidenes Glück freiwillig vertanſchen mit
einer Wohnung in ihrer Kaſerne voller Lärm und Unruhe
wenn er auch dort etwas beſſere Speiſen erhielte.

e

Wie viele Mordthaten kommen jetzt ſchon aus Eiferſucht
vor! Wie viel Nahrung wird daun die Eiferſucht bekommen.
wenn der Bund der Liebe ſo leicht löslich iſt! Wie mancher
Wollüſtling wird dann darauf ausgehen, in dem Weibe eines
Anderen, daß ihm gefällt, Abneigung gegen ihren Mann zu er
wecken, damit ſie denſelben verläßt und ſich mit ihm verbindet,

bis er ihrer überdrüſſig iſt! Iſt es dann nicht „menſchlich
und „natürlich', wenn der gefährdete Mann den Wollüſtling.
der ſein Weib zu verlocken ſucht, ermordet? Sobald die Ehe
nicht mehr, wie Gottes Wort vorſchreibt, als ein Bund auf
Lebenszeit geſchloſſen wird, ſo iſt es keine wirkliche Ehe mehrund giebt Veranlaſſung zu allerlei Verhrechen

Sie meinen, Diebe werde es dann nicht mebr geben.
Warnim ſollen nicht auch dann mauche, die gerne viel genießen
und wenig arbeiten möcbten, in Verſuchung kommen, die viel
begehrten Blechmarken zu ſtehlen, falls ſie es nicht vorziehen,
gleich die Genußmittel ſelbſt zu expropriiren Ja warum ſollten
nicht manche auf den Einfall kommen, ſolche Blechmarken nach
zumachen, alſo Falſchmünzerei zu treiben Gefängniſſe und
Gerichte giebt es dann nicht mehr da muß man alſo die Ver
brecher lynchen oder laufen laſſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer verlieh anläßlich ſeines

Beſuches in Wien zahlreiche Ordensauszeichnungen, darunter
dem Feldzeugmeiſter Grafen Grünne und dem Baron
Schönfeldt das Großkreuz des Rothen AdlerOrdens und
dem Statthalter Grafen Kielmannsegg den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern.

Der Bundesrath trat am 2. d. Mts. unter dem Vorſitz
des Vize- Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs

heimgekommen. Wenn du aber recht hinaushorchſt in die
Wetternacht, wenn's ſo recht ſchaurig da draußen heult,
dann hörſt du:

Bin der Wind, bin der Wind,
Bin das ungerath'ne Kind!

Vogelmord anf Helgoland.
„Ein junger Gelehrter, Herr Dr. Schwabe, überbrachte mir

einen jungen, kürzlich flügge gewordenen Steinſchm-ger, indem
er voll Entrüſtung erzählte, daß die Knaben auf Helgoland,
natürlich nur Kinder der eingeborenen Bevölkerung, allerhand
derartige Högel maſſenhaft fangen, tödten und vornehmlich an
die Hotels, das Stück für 10 verkaufen.

Bedenkt man, daß auf Helgoland ſchaarenweiſe allerlei
nützliche Vögel, namentlich diesjährige Junge, welche nicht
ſchwierig zu überliſten und, beſonders in erſchöpftem Zuſtande
nach der Ankunft, nur zu leicht zu erlegen ſind, maſſenhaſt ver
nichtet werden ſo begreift man wohl die Aufregung,, in welche
ſich die Badegäſte und Vergnügungsreiſenden dadurch verſetzen
iaſſen, daß ſie dieſen Unfug täglich anſeben müſſen, obne ab-
helfen zu können. Und in gleicher Weiſe wie die Letzteren
erregen ſich über dieſelben auch die gebildeten einheimiſchen Be
wohner von Helgoland. So wünſcht man dort dringend, daß
dieſe Angelegenheit öffentlich zur Sprache gebracht werde.

Nach dem neuen Reichsgeſetz zum Schutz der Vögel dürfen
in der Zeit vom 16. September bis letzten Februar Vögel ge
fangen und auch im todten Zuſtande zum Verkauf ausgeboten
werden. Auf Helgoland werden nun aber in der geſchilderten
Weiſe die Vögel weit früher, den ganzen Sommer hindurch ge
tödtet, und ſo könnte dieſe Ungehörigkeit alſo wenigſtens vow
1. März bis 15. September unterdrückt werden.

Unter Rückſichtnahme darauf, daß die Behörden dort aber
einen ſeit Alters her eingewurzelten Mißbranuch vielleicht nicht
ſo ohne Weiteres unterdrücken möchten und könnten, wäre auf
einem anderen Wege die Abſtellung deſſelben jedenfalls beſſer
zu erreichen.

Auf Helgoland tragen nämlich die Fremden, Badegäſte und
Reiſende an dem leidigen Vogelfange, bezw. der Tödtung zahl
loſer Vögel für Küchenzwecke, hauptſächlich die Schuld. Die
eingeborene Bevölkerung verzehrt auf Helgoland eben ſo wenig

weiter hinaus und immer ſchneller. Und iſt auch nimmer
J die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 22 Seſten mit dem illuſtr. Sonntagblatte

wie in Jtalien die Vögel ſelber; die e verkaufen ſie viel
mehr an die Gaſt und Spveiſewirthſchaften, dezw. die feinen



des Jnnern, Dr. v. Bötticher, zu einer Plenarſibung zuſamglen. J herbeigefübrt haben, ſo iſt ſeitens der Staotsanwaltſchaft dem
In derſelben wurde über die in der Ueberſicht der ReichsAus-
gaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1888/89 nachge-
wieſenen EtatsUeberſchreitungen und außeretatsmäßigen Aus
gaben und die hierzu vom Reichstage gefaßten Beſchlüſſe

ericht erſtaitet: die bezeichneten Ausgaben wurden vorbe-haltlich der vegſſhngen eigen Entlaſtung genehmigt Ferner
wurde s der Rechnungen der Kaſſe der Königlich preußi-
ſchen Ober-Rechnungskammer für 1887/88 und 1888/89, ſoweit
dieſelben den Rechnungshof des Deutſchen Reiches betreffen,
die Entlaſtung ertheilt. Für mehrere erledigte Stellen von
Mitgliedern der Disziplinarkammern für elſaßlothringiſche
Beamtegund Lehrer fanden die erforderlichen Ergänzungs-
wahlen ſtatt. An Stelle des aus dem Amt geſchiedenen Finanz-
miniſters De von Scholz iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der
d preußiſche Staats und Finanzminiſter Or. MiquelZum Mitgliede des Kuratoriums der Reichsbank ernannt worden.
Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung folgender neu einge-
gangener Vorlagen: betreffend die zollfreie Ablaſſung eiſerner
Fiſchnetzbügel zur Ausrüſtung von Hochſeefiſcherei--Dampfſchiffen,
des Entwurfs einer Verordnung wegen Ergänzung der Ver-
ordnung, betreffend die Kautiouen der bei der Militär und
Marine-Verwalktung angeſtellten Beamten des Entwurfs eines
Geſetzes über die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe der Hand
Feuerwaffen, des Uebereinkommens zwiſchen Deutſchland und
Belgien zum Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen des
Entwurfs einer Verordnung über das Verfahren vor den auf
Grund des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs- Geſetzes er
Trichteten Schiedsgerichten, an die zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte
Jich die Verſammlung einverſtanden. Der Entwurf eines Ge
ſetzes, betreffend die Abänderung des Geſetzes über die Kranken-
verſicherung der Arbeiter, wurde den Ausſchüſſen für Handel
und Verkehr und für Juſtizweſen zur Vorberathung überwieſen.
Endlich machte der Vorſitzende Mittheilung über die durch
Schiedsſpruch des Reichsgerichts erfolgte Erledigung einer
Greuzſtreitigkeit zwiſchen den beiden Großherzogthümern
Mecklenburg und der freien und Hanſeſtadt Lübeck.

F Zu Moltke's Geburtstag. Jn einer Zuſchrift an
die „Voſſ. Ztg.“, erklärt ein Mitglied des ſogenannten
„Komitees“, das den Aufruf, dem Grafen Moltke zu ſeinem
90. Geburtstag eine gemeinſchaftliche Adreſſe aller deutſchen
Städte zu überreichen, unterzeichnet: ihm wäre von derBildung eines ſolchen Ausſchuſſes nichts bekannt; auch mit

andern, zum Theil hochangeſehenen Namen wäre Mißbrauch
getrieben, ferner entſpricht die in jenem Schriftſtück ent
haltene Aufforderung an die deutſchen Städte, „ſich der
IJntention der Reichshauptſtadt anzuſchließen“, keineswegs
der Wahrheit; vielmehr hätten unſere ſtädtiſchen Behörden
die Betheiligung an der Sammeladreſſe abgelehnt und ver
ſchiedene von andern Städten in dieſer Sache an ſie er
gangene Aufragen in dieſen Sinne beantwortet. Wohl iſt,
wie wir mittheilten, wegen Betheiligung der Stadt Berlin
an der Feier des 90. Geburtstags des Feldmarſchalls
Moltke eine gemiſchte Deputation zur Vorberathung zu-
ſammengetreten. Dieſelbe hat, wie wir erfahren, nunmehr
ihre Berathungen beendet und macht nun ihre Vorſchläge
dahin, daß zum Andenken an den bedeutungsvollen Tag
eine Zweigſtiftung zur Kaiſer Wilhelm-Auguſta-Alters-
verſorgungs Anſtalt unter dem Namen MoltkeStiftung er-
richtet werde und zwar mit einem Kapital von 50 000
Die Zinſen aus dieſem Kapital würden zur Aufnahme von
5-—-6 Perſonen in die Anſtalt ausreichen, deren Wahl dem
Feldmarſchall während ſeiner Lebenszeit zu überlaſſen ſei.
Ferner ſolle ſich die Stadtgemeinde gleich den meiſten
größeren deutſchen Städten mit einem Betrage von 10 000
Mark betheiligen behufs Errichtung einer Moltke-Stiftung
än dem Geburtshauſe des Feldmarſchalls in Parchim.
Schließlich ſoll dem Jubilar durch die ſtädtiſchen Behörden
eine Adreſſe überreicht werden. Das Magiſtratskollegium
hat ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden erklärt und
wird eine diesbezügliche Vorlage zur Genehmigung der
StadtverordnetenVerſammlung unterbreiten.

Die Briefe der Kaiſerin Auguſta. Die lange
erwartete Broſchüre des Herrn Profeſſor Schrader in
Jena iſt nunmehr erſchienen, giebt aber auch noch kein
volles Licht. Jſt es eine Fälſchung, ſo iſt es eine über
aus geſchickte und ihrem Sinn nach den Jntentionen der
hohen Briefſtellerin entſprechend das iſt etwa der Kern
einer Schrift. Recht intereſſant ſind zum Theil die
Bilder aus dem Leben der Kaiſerin wir kommen auf dieſe
noch zurück.

Zur Erziehung der Prinzeſſin Feodorg, der Tochter des
Erbprinzen von Meiningen iſt, wie der „Neue Görl. Anz. er-
fährt, eine Görlitzerin, Frl. v. Gersdorff, beſtimmt, welche bisher
rine Privatſchule für Mädchen dort geleitet hat.

Mit der Rückkehr des Staatsſekretärs im Reichs-Jnſtiz-
amt, v. Oehlſchläger, zu den Geſchäften werden mehrere Fragen
än Fluß kommen, welche gleich nach dem Schluß der letzten
Reichstagsſeſſion eingeleitet worden waren. Dazu gehört an
erſter Stelle die weitere geſchäftliche Behandlung des Ent-
wurfes des bürgerlichen Geſetzbuches. Es werden nunmehr die
Mitglieder der Commiſſion und der Vorſitzende derſelben er-
nannt werden, denen eine Art von Superreviſion über den
Entwurf übertragen werden ſoll. Die Mitglieder ſollen den
verſchiedenſten Jntereſſentenkreiſen entnommen werden. Ferner
werden, wie mehrfach bemerkt iſt, die Vorberathungen für die
Militär-Strafprozeß-Ordnung ihrem Abſchluß entgegengeführt.
Auch die Ernennung eines Nachfolgers des Präſidenten des
Reichsgerichts, Dr. Simſon, für den Fall des Rücktritts des
ſelben wird nun nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Jm Jntereffe der Unfallverhütung iſt, wie die „N. A. Z.“
mittheilt, ſeitens des Juſtizminiſteriums folgende Verfügung an
die Staatsanwaltſchaften erlaſſen worden.

„Wenn in Anlaß eines Unfalls in einem Betriebe, auf
welchen das Unfallverſicherungsgefetz vom 6. Jnli 1884 Au-
Trendung findet, gegen einen Betriebsunternehmer, Bevoll-
mächtigten oder Repräſentanten, Betriebs- oder Arbeiterauf-
ſeher oder gegen eine der im 8 96 Abſatz 2 des angeführtenGeſetzes bezeichneten Perſonen eine rechtskräftige ſtrafrecheliche

Verurtheilung erfolgt iſt, bei welcher feſtgeſtellt iſt, daß die er-
wähnten Perſonen den Unfall vorſätzlich aus Fahrläſſigkeit

„GJ J „ZTZJZ7J T THotels und Reſtaurants, und hier werden die gebratenen Vögel
von den Vadegäſten, alſo Deutſchen, Engländern, Amerikanern,
en. Ruſſen u. A. gegeſſen in Helgoland wie in
Jtalien.Da es ſich kaum annehmen läßt, daß auf eine ſolche Vor-
ſlellung wie dieſe hin die erwähnten Leckermäuler auf ſolche
„Delikateſſe“ verzichten werden, ſo ſchlage ich vielmehr vor, daß
wenigſtens vorläufig auf Grund des Reichsgeſetzes, betreffend
den Schutz von Vögeln, vom 22. März 1888, von Seiten der
höchſten Polizeibehörde auf Helgoland ein Verbot erlaſſen
werde, welches beſagt. „Jn der Zeit vom 1. März bis 15. Sep-
tember dürfen Singvögel in den Sveiſewirthſchaften nicht ver-
abreicht werden.“ Ferner könnte auf Grund des Reichsgeſetzes,
welches Erweiterungen und Ausnahmen ausdrücklich geſtattet,
dieſe Polizeiordnung noch dahin ausgedehnt werden, daß auch
in der Zeit vom 16. September bis Ende Februar kleine nütz-
liche Vögel, die daſin natürlich ausdrücklich aufzuzählen wären,
legt Soland überhaupt nicht feilgeboten und verkauft werden

ürlten.
Damit würde dann dem die Vogelwelt in faſt ganz Deutſch

lang ſchädigenden Helgoländer Unfug wirkſam geſteuert, ohne
daß die neue deutſche Herrſchaft die Eingeborenen zu ſehr in
ihren „berechtigten“ Eigenthümlichkeiten ſtörte denn der alt-
hergebrachte Vogelſang würde damit ja nicht unmittelbar ver
boten und ſogleich unterdrückt.“

Vorſtande der betheiligten Berufsgenoſſenſchaft eine beglaubigte
re Jer h verſehen mit der Beſcheinigung der
Rechtskraft, mitzutheilen.“

Zur Schweineeinfuhr. Die Erlaubniß, lebende Schweine
aus Bielitz-Biala und Steinbruch bei Peſt nach Waldenburg,
Brieg und, unter gewiſſen beſonderen Vorausſetzungen, auch
nach Breslau einzuführen, wird. wie aus guter Quelle ver-
lautet, in allernächſter Zeit ertheilt werden. Die einzuführenden
Thiere müſſen in den öffentlichen Schlachthäuſern der genannten
Städte geſchlachtet werden.

Gegen den Redaktenr Voshart vom „Gotbhaiſchen
Tageblatt' iſt die Verfolgung wegen Majeſtätsbeleidigung
eingeleitet, weil er die Regierungsbandlungen eines außer-
deutſchen Herrſchers, des Fürſten Ferdinand von Bulgarien,
der bekanntlich ein weitläufiger Verwandter des Herzogs von
Koburg-Gotha iſt, kritiſirt hat.

Colonigales. Der Reichskommiſſar a. i. Dr. Goering iſt
Anfang September in Kapſtadt, vom ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
gebiete kommend, eingetroffen, um nach Dentſchland zurückzu-
kehren. Er hatte am 21. Auguſt auf Warmbad im Gebiet der
Bondelzwaarts die deutſche Flagge gehißt. Außer den Bondel-
zwaarts unltr Willem Chriſlian hatten ſich auch die Feldſchuh-
träger unter die deutſche Schutzherrſchaft geſtellt. Dr. Goering
ſprach ſich einem Berichterſtatter der Südafrikaniſchen Zeitung
gegenüber dahin aus, daß er dieſe Gebiete für werthvoll halte
wegen ihrer großen Grasflächen und ihres verhältnißmäßigen
Waſſerreichthums. Goering theilte ferner mit, daß viele Kap-
r den Wunſch hegten, über den Strom in das deutſche Gebiet
zu kommen.

Dieſen Mittheilungen knüpften ſich einige Aufklärungen über
die Walfiſchbay an. Goering meinte, Walfiſchbay ſei zu um
gehen, wenn wir Landungsvorrichtungen an der Mündung des
Swachaubfluſſes anbrächten. Es iſt von der größten Wichtig-
keit, daß ein neuer Hafen eröffnet werde, weil nach den noch
in dieſem Frühjahr angeſtellten r des Komandan-
ten des „Habicht“ ſich die Waſſertiefen der WalfiſchBucht fort
während vermindern und man jetzt ſchon auf 1, Seemeilen
Entfernung vom Lande nur noch 6 m Waſſer findet.

Hendrik Witbooy, der bekannte räuberiſche Nomahäuptling,
ſoll mit, viel Schießbedarf verſehen gegen die Bondelzwaarts
im Anrücken begriffen ſein. Dieſe große Menge Munition
wurde Witbooy durch den Händler Duncan von Kantmanns-
hoop und, wie die Südafrikaniſche Zeitung mittheilt, mit
iſi ung der Kapregierung vor wenigen Monaten aus-
geliefert.

NKleine Notizen und Perſonglien aus Nah und Feru.
Die als Spione in Rußland verhafteten beiden Per-
ſonen Namens Tuczynowski und Crasnicki ſollen angeblich ge
ſtändig ſein, Mittheilungen über die ruſſſiſche Armee und
Feſtungspläne für Geld an die öſterreichiſchen Behörden
ausgeliefert zu haben. Dem Elyſée naheſtehende
Kreiſe ſollen ſich angeblich mit der Möglichkeit einer Reiſe
Carnots nach Moskau anläßlich der Eröffnung der
dortigen franzöſiſchen Ausſtellung beſchäſtigen. Jn
der Stadt Ruoms ſtürzten in Folge einer Ueber
ſchwemmung 15 Häuſer ein. Dabei ſind 18 Perſonen er
trunken. Kardinal Manningg hat einem Briefſteller,
welcher ihm eine Preßkritik über ſein an den Lütticher
Kongreß geſandtes Schreiben zugeſchickt hatte, geantwortet:
„Die Kritik iſt einſichtig, aber der Verfaſſer überſieht, daß ich
nur in dem Falle für das Einſchreiten der Geſetzgebung bin,
wenn daß freiwillige Handeln keinen Erfolg hat. Dieſes gilt
beſonders von dem freien Kontrakt über das Ver-
hältniß von Geſchäftsnutzen und Löhnen. Hierzu
wird, es am Ende doch kommen, je ſpäter aber, um ſo ſchlim-
mer.“ Aus London wird der „Pol. Korreſp.
gemeldet, daß den letzten Berichten aus Kairo zufolge
ſich die Der wiſche, ungefähr 20000 Mann, bei Ambigol im
Süden von Sarras am Nil vereinigt haben und Vorbereitungen
zu einem neuerlichen Vormarſch nach Egypten treffen ſollen.

Das königliche Oberhofmarſchallamt hat dem
Rentier Fuchs in Berlin die Mittheilung zugehen laſſen, daß
der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr die Brandſtätte in der
Friedrichſtraße zu beſichtigen gedenke. An derMoltkefeier wird ſich die Stadt Berlin betheiligen
durch Zeichnung eines Beitrages von 20000 zu der
Parchimer Stiftung und außerdem durch Dotirung einer
r Wohlthätigkeitsſtiftung zu Ehren Moltke's mit
50 00

Zu den nächſten Provinzialſhnoden.
Zufolge der Anregung von Seiten ſynodaler Körperſchaften

und kirchlicher Behörden beabſichtigt der Evangeliſche Ober-
kirchenrath eine allgemeine geſetzliche Regelung der Rechtsver-
hältniſſe, welche ſich auf die den Hinterbliebenen von Geiſtlichen
zuſtehenden Sterbe- und Gnadenzeiten beziehen. Jn der ſämmt-
lichen Provinzialſynoden zugeſtellten Vorlage bringt die oberſte
Kirchenbehörde in Vorſchlag, daß überall den Hinterbliebenen
von Geiſtlichen (Wittwen und minorennen Waiſen) der Nießbrauch
in Betreff des Vermögens und der Einkünfte der Stelle ein-
ſchließlich der Stolgebübren während des Sterbemonats und
einer Gnadenzeit von weiteren ſechs Monaten zuſtehen ſoll.
Dagegen haben die Nutznießer die Verpflichtung, auf ihre Koſten
den Vertretern Behecbergung, Beköſtigung und Fuhren, ſoweit
nicht Andere dieſe Laſt zu tragen haben, zu gewähren. Auch
iſt die Behörde berechtigt, in gewiſſen Fällen Vertretung zu
beſtellen, zu deren Koſten aber nicht mehr als ein Viertel des
Pfarreinkommens aus den Stelleneinkünften genommen werden
darf. Alte Rechte, die den Hinterbliebenen mehr gewähren,
bleiben den jevig Stelleninhabern für die Zukunft geſichert.
Doch treten im Uebrigen alle entgegenſtehenden Beſtimmungen
außer Kraft.

Die zweite den Provinzialſynoden der ſieben öſtlichen
Provinzen übermittelte Vorlage betrifft die Abänderung einzelner
Beſtimmungen des Relictengeſetzes. Der Evangeliſche Ober
kirchenrath nimmt in dankenswerther Weiſe auf die vielen
Wünſche die ausgeſprochen worden ſind, Rückſicht, weiſt aber
mit Entſchiedenheit alle Vorſchläge, welche das Princip des
Geſetzes aufheben oder die Verwaltung erſchweren, zurück. Die
kirchlichen Behörden ſind geneigt,

1) eine neue Friſt zur Annahme der durch das Geſetz ge
botenen, von vielen Seiten verkannten Wohlthaten zu eröffnen;

2) die Ermäßigung der Pfarrbeiträge im Sinne des S 16
ohne Rückſicht auf die Erreichung voller Füuftel bezw. Hälften
genau in demſelben Verhältniſſe zu bewilligen, als die eventuelle
Anrechnung der örtlichen Bezüge nach S 9; g

von allen örtlichen Wittwen bezw. Waiſenbezügen die
Beträge bis 300 bezw. 60 bei den Anrechnungen der 88 9
und 16 außer Betracht zu laſſen; g
feſt 5 e Mindeſtbetrag des Wittwengeldes überall auf 600.4
eſtzuſetzen.

Das Zugeſtändniß wird unter der Vorausſetzung gemacht,
daß die n des Relictenfonds dadurch nicht ge
fährdet wird. Der Voranſchlag und das Frageguf der neuen
Kaſſe in der letzten Zeit weiſt aber bereits die Möglichkeit nach.
Aus der Ueberſicht einiger Ergebniſſe aus der bisherigen Ver
Walng iſt zu entnehmen daß von 5339 Stellen nur bei 1092
Geiſtlichen eine Anrechnung von Wittwen und Waiſenbezügen
nach S 16 des Geſetzes ſtattgefunden hat, und. zwar von Be
trägen bis 100 .4 in 37 Fällen, bis 200 -4 in 160, bis 300 .4
in 235, 400 .4 in 147 und über 400 in 513 Fällen.

Als dritte Vorlage bringt das Conſiſtorium im Anſchluß an
den Bericht des Provinzialſynodal-Vorſtandes über die ver
ſchiedenen Geſangbücher, welche noch im Gebrauche ſind, den
Antrag, daß die Provinzialſynode die weitere Verbreitung des
Provinzial-Gefangbuches in jeder Weiſe fördern möge.

Aunslieferung politiſcher Verbrechex,.
Der von dem Bundesrath der Schweiz ſoeben mit

allen gegen eine Stimme angenommene Geſetzentwurf über
die Auslieferung flüchtiger Verbrecher wird in der Ge-
ſchichte des Auslieferungsrechtes eine bedeutſame Stelle
einnehmen und auf die weitere Entwickelung dieſes wich-

tigen Zweiges des interugtjonalen Rechtes ohne Zweifel

von größter Bedenkung ſein. Der Grundſatz ber Nicht
ausliefernng politiſcher Verbrecher, welcher die Grundlage
des ganzen Auslieferungsrechtes bildet, bleibt zwar auch
nach dieſem Geſetze unangetaſtet und aufrecht erhalten, aber
er erfährt doch eine bemerkenswerthe Einſchränkung nach
der Richtung der ſogenannten gemiſchten Verbrechen, wo
runter bekanntlich diejenigen Verbrechen verſtanden werden,
welche ſowohl den Charakter eines gemeinen wie eines politi
ſchen Verbrechens tragen. Die meiſten geltenden Ausliefe
rungsverträge halten daran feſt, daß auch die Perſonen,
welche wegen ſolcher Strafthaten verfolgt werden, der
Auslieferung nicht unterliegen, und ſoeben erſt hat Eng-
land ein Beiſpiel für die Befolgung dieſer Anſicht gegeben,
indem es das Geſuch um Auslieferung des wegen Ermor-
dung des teſſiniſchen Staatsraths Roſſi verfolgten Ange
hörigen der Schweiz mit Rückſicht auf die Beſtimmung des
engliſch ſchweizeriſchen Auslieferungsvertrages ablehnte,
was auch mit dem Jnhalte des gedachten Vertrages durch
aus in Einklang ſteht. Das ſchweizeriſche Geſetz läßt auch
wegen dieſer gemiſchten Verbrechen eine Auslieferung zu,
ſofern bei der in Rede ſtehenden Strafthat nicht ſowohr
der politiſche Charakter als der Charakter des gemeinen
Verbrechens überwiegt und wegen des beiwohnenden erſtern
eine höhere Stufe nicht eintritt. Dieſe Faſſung, welche aus einem

von dem bekannten Völkerrechlslehrer Profeſſor Rivier im
Brüſſel gemachten Vorſchlage ſtammt, wird zwar zu Zwei-
feln im Einzelfalle Anlaß geben, aber im weſentlichen
ſcheint ſie das Richtige getroffen zu haben, und ſie wiro
bei verſtändiger Anwendung dahin führen, daß das Aſyr
recht nicht mehr ſolchen Menſchen gewährt wird, welche
auf dieſe Wohlthat nach der allgemeinen Rechtsüberzeug
ung keinen Auſpruch haben. Es iſt ein ſchönes Zeichen
ſtaatsmänniſcher Einſicht und des Verſtändniſſes völker-
rechtlicher Pflichten, welches die Schweiz durch dieſe ſach
lich gerechtfertigte wie gebotene Einſchränkung eines zu
weit gehenden Aſylſchutzes giebt, und man darf den Bun
desrath zu dieſem Geſetz, das ihm nicht den Beifall aller
Schweizer eintragen wird, aufrichtig beglückwünſchen die
Bedeutung deſſelben für Deutſchland liegt anf der Hand.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.

An Staatseigenthum vergriffen haben ſichLangfinger in Berlin. Es ſind nämlich aus einem unver-
ſchloſſenen Cylinderbureau, welches ſich in den Räumen des
Juſtiz- Miniſteriums in der Wilhelmſtraße befindet, dem Staate
gehörige ſilberne Beſtecks im Werthe von 400 Mk. geſtohlen
worden. Die entwendeten Silberſachen tragen ſämmtlich die
eingravirten Buchſtaben „J. M.“ (Juſtiz-Miniſterium); es ſind
insbeſondere: je ein Dutzend Eßlöffel, Gabeln und Deſſert
Löffel, 10 Stück Deſſert-Gabeln, 6 Stuck Unterſätze, mehrere
Serviettenhalter und Meſſerbäuke. Die Kriminalpolizei hat
ſämmtliche Rückkaufhändler c. vor dem Ankaufe der geſtohlenen
Sachen gewarnt.

Ueber einen myſteriöſen Vorfall, welcher ſich
geſtern früh in dem Sprechzimmer eines in der Friedrichſtraße
wohnenden Arztes abſpielte, wird von einer Lokalkorreſpondenz
Folgendes berichtet: Jn der zweiten Etage des Hauſes Fried-
richſtraße 153a wohnt der praktiſche Arzt Dr. Roſenthal. Kurz
nach 8 Uhr trat heute früh in deſſen Sprechzimmer ein elegaut
gekleideter, im beſten Mannesalter ſtehender Herr, ſtellte ſich
als Kollege und zwar als Pr. Hegge aus Eutin vor und gab
an er habe zu ihm, dem Kollegen, ſeine Zuflucht genommen,
weil er ſich in Folge ſtarken Cocgingenuſſes außergewöhnlich
unwohl ſühle. Wie zum Beweiſe hierfür überreichte er Herrn
R. ein leeres Thee welches den genannten Stoff enthalten
haben ſollte. Ebe Dr. R. zu antworten vermochte, wurde der
Fremde anſcheinend von eiuer Ohnmacht befallen und glitt be
ſinnungslos zu Boden. Ohne ſich erſt auf eine genauere Unter
ſuchung des Fremben einzulaſſen, ſchickte Dr. R. ſofort zur
nächſtgelegenen Polizeiwache und veranlaßte durch dieſelbe
ſchleunige Ueberführung des Unbekannten nach der königlichen
Charité, woſelbſt der Fremde zur Zeit ſchwer krank darnieder
3 rem Anſchein nach liegt hier ein geplanter Selbſt
mord vor.

Ein Ende mit Schrecken nahm ein Hochzeitsfeſt,
welches vor einigen Tagen in dem an der Oſtbahn gelegenen
Nachbarsorte Fredersdorf gefeiert worden war. Der Sohn
des Brautvaters war mit ſeinem uenen Schwager derartig in
Streit gerathea, daß ihm der Vater idie Thür weiſen mußte.
Als die Geſellſchaft beim fröhlichen Hochzeitsſchmaus vereint
war, ſtürmte plötzlich der Sohn herein, riß die mit Speiſen
und Getränken bedeckten Tiſche zur Erde und ſetzte dadurch auch
das Zimmer in Brand, da die Baſſins der auf den Tiſchen be
findlichen Lampen zerbrachen und dadurch das Petroleum ſich
flammend auf die Dielen ergoß. Bei der hohen Lebensgefahr,
die hierdurch beſonders für die weiblichen Hochzeitsgäſte ent-
ſtand, iſt es noch als ein Glück zu bezeichnen, daß nur leichtere
Verletzungen vorgekommen ſind, indem ſämmtliche Gäſte ihren
Weg ins Freie durch die Fenſter der parterre belegenen Woh
nung gewinnen konnten.

Theater und Muſik.
Ludwig Barnagy, der Direktor des Berliner

Theaters“, hat den von ſeiner früheren Wirkſamkeit auch in
Halle bekannten Vortragsmeiſter Franz Deutſchinger
mit der Organiſation und Leitung einer Vorbereitungs-
ſchule für Schauſpieler betraut.

Sudermann's „Ehre“ in's Franzöſiſche
überſetzt. Jn der langen Liſte von Novitäten, welche das
Théatre libre in Paris vorbereitet, heißt es an vierzehnter
Stelle: „l'Honneur“, drama en quatre actes, de M. Hermann
Sudermann. Traduit de l'allemand par Maurice Hennequin.
Sudermann's „Ehre“ wird noch in dieſem Winter in Paris in
Scene gehen. Während ſich ſonſt die franzöſiſche Bühne der
modernen dramatiſchen Produktion Deutſchlands völlig ver
ſchließt, hat das Théätre libre dieſes Vorurtheil über Bord ge-
worfen. Erwähnen wollen wir noch, daß Maurice Hennequin
38 Schriftſteller und literariſcher Jünger Emilie

ola's iſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Oktober
Der Nachdruck unſerer Originatnachrzel nur mit vollſtändiger Quell naugab

geſtattet.
Unſere Univerſität feiert bekanntlich im Jahre 1894

das 200jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Eine Bearbeitung
der Geſchichte der Hochſchule hat der Kurator Geb. Reg.-Rath
Dr. W. Schrader übernommen.

a General Commiſſion. Die von den hieſigen Gewerk
ſchaften und Fachvereinen zum Verfolg der hieſigen Arbeiter
lohnbewegung gewählte ſog. Generalkommiſſion ſtimmte dem
Vorgehen der Geſchäſtsführnng gegenüber den Forderungen der
Polizeiverwaltung offiziell bei Das Krankenkaſſengeſeß ſowie
die Gewerbegerichte ſollen in der nächſten Verſammlung zum
Gegenſtand von Beſprechungen bezüglich Stellungnahme dazu
gemacht werden.

Der Zweigberein für Rübenzucker-Jnduſtricvon Halle
und Umgegend hält am 9. d. im Gaſthof zur „Stadt Hamburg“
hier eine Mongtsverſammlung. Die Tagesordnung für dieſelbe
lautet: Geſchloſſene Sitzung: Wahl des Vorſtandes: Rechnungs
legung und Entlaſtung derſelben. Oeffentliche Sitzung: 1. Ueber
Veröffentlichung von Geſchäſtsergebniſſen. 2. Wird in dieſer
Campagne ein höherer Salzgehalt von Füllmaſſe und Zucker
beobachtet und worin iſt derſelbe begründet? 3. Mittheilungen
über Kryſtalliſation in Bewegung. 4. J die naſſe Luftpumpe
der trockenen vorzuziehen und empfiehlt ſich die Anwendung der
Eegenſtrom-Kondenſalion bei der naſſen Luftpumpe? 5. Be

4 h

xicht
der

äm
ſters
welch

Stre
Vort

er
ot,

hand
Skiz
gege
und

röß

ür
gebl
JIaſſe
Pere
tän
einefrag
beſct
ung
wor
Hebe

gege
an
ab
Han

h
r 2

h
2 3

von
ſich

I



v v

Da

S
2

o

O

giht über das Sgecharin. 6. Mittheilungen über den Verlauf
der diesjährigen Campagne.

a Der Handwerker-Meiſter-Verein hielt geſtern Abend
äm Hotel zur Tulpe unter Vorſitz des Herrn Schuhmachermei-
ſters Lohmeyer eine außerordentliche Verſammlung ab, in
welcher der mit der Montage der neuzuerrichtenden elektriſchen
Straßenbahn betraute Jngenienr Herr Stöph a ſin 8 einen
Vortrag über die Einrichtung der neuen Bahn hielt. Wenn auch
t Jnhalt des höchſt verſtändlichen Vortrags nicht viel Neues

ot, da in der Preſſe hieſer Stoff ſchon vielfach eingehend be
handelt iſt, ſo wurde den Mitgliedern doch an der Hand von
Stizzen ein anſchauliches Bild von dieſem neuen Babnbetriebe
gegeben, und zwar von der Kraftſtation, der Stromzuführung
und den Motorwagen. Referent bedauert hierbei, daß troß

rößtmöglichſten Entgegenkommens der unternehmenden Eeſell-d ſich noch viele Hausbeſitzer dagegen e die zur An-
üpfung des Drahtnetzes nothwendigen Jſolatoren wegen an-

geblicher Gefährlichkeit an ihren Grundſtücken anbringen zu
Jaſſen und dadurch dem Unternehmen beſondere Schwierigkeiten
Bereiten. Dieſe Anlage an den Hänſern find für dieſelben voll
Ftändig gefahrlos, und man hofft daher doch ſchließlich noch aufeine Verſtändigung Die aus der Verſammlung geſtellten An
fragen über die Hantirung bei Entgleiſungen, bei Leitungsdraht-
beſchädigungen, vermnuthliche Gefahren bei Gewittern, Beleucht-
ung der Wagen ec. wurden in zufriedenſtellender Weiſe beant-
wortet. Die Verſammlung ehrte den Vortragenden durch Er-
heben von den Sitzen. Unter Geſchäftlichem wurde noch bekannt
gegeben, daß die beim letzten Stiftungsfeſte geſammelten 104
an den Landrath des Torgauer Kreiſes mit der Beſtimmung
abgegangen ſeien, dieſelben an die vom Hochwaſſer geſchädigten
Handwerker zu vertheilen.

Ueber die Thätigkeit des halliſchen Gärtner-Bereins
wird berichtet, daß ſelbiger ſeit der Verſchmelzung der beiden
früher beſtehenden Vereine ſich ſehr reger Theilnahme erfreue;
der gute Zweck des Vereins hat ſich unter den Collegen Bahn

ebröchen, die Mitgliederzahl iſt auf ca. 75 Herren geſtiegen.
Von den erledigten, Sachen der letzten Sitzungen iſt zunächſt
Der Anſchluß an eine Petition wegen Abänderung des 8 105b
der GewerbeOrdnung, ſpeziell die Sonntags Arbeiten betreffend,
s erwähnen. Ferner wurde der Beſchluß gefaß, gegenſeitige

eſuche der Gärtnereien vorzunehmen, womit den Collegen Ge
JIegenheit geboten wird, verkaufsfähige Waare am Platze er
ſtehen zu können. Herr Fr. Roſch exſuchte um Mittheilung
über einen Alleebaum, der nicht zu ſtarkwüchſig ſei und mög-
Iichſt lange grün bleibe.. Empfohlen wurden Kugelakazien und
Ebereſchen, auch hinzugefügt, daß dieſe Bäume jedenfalls allen
Anforderungen entſprächen. Weiter gelangt zur Beſprechung
eine Annonce von Peiſer's Blumenfabrik, in welcher ganz ſpeziell

ervorgehoben wird, daß es unpraktiſch ſei, friſcher Blumen zu
chenken. Es wurde bemerkt, daß dadurch dem Publikum die

Liebe zu friſchen Blumen verleidet werden würde, obgleich man
es ja natürlich demſelben überlaſſen müſſe, ob es die Zimmer
mit lebenden oder künſtlichen Blumen ſchmücken wolle. Es ſei
doch wohl jedermann davon überzeugt, daß die Pflege lebender
Pflanzen veredelnd auf das Gemüth des Menſchen einwirkt, die
ſogenannten künſtlichen Blumen und Pflanzen dagegen als ab-
ſolute Staubfänger anzuſehen ſind und unter Umſtänden zur
Verbreitung anſteckender Kranheiten dienen können. Ausgeſtellt
war von Herrn Handelsgärtner Lentenroth ein kleines Sortiment
Obſt, welches den 2. Preis erzielte.

Künſtler-Concert. S m Beſten der Ueber
ſchwemmten wird am Sonnabend, den 11. d. M., ein
Künſtler-Concert im Volksſchulſagle ſtattfinden, auf das wir
um des Zweckes willen, dem es dienen will, nicht minder aber
des muſikaliſchen Genuſſes wegen, den es verſpricht, auch an
dieſer Stelle die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer richten möchten.
Während den geſanglichen Theil die in Halle als Geſang-
lehrerin wie als Concertſängerin bereits bekannte und bewährte
Frin. Margarethe Leiſt von hier übernommen hat, wird
Fich in Herrn Bowen ein der vortrefflichen Schule des Herrn
Martin Krauſe-Leipzig entſtammender Claviervirtuoſe, und in
Frln. Robinſon eine jugendliche Geigenfee bei dem dalleſchen
Vublikum einführen, die bereits kürzlich vielverſprechende Pro
ben ihres Talentes in einer Blüthner'ſchen Soiree hierſelbſt

abgelegt hat.
Letpziger Quartettſäuger. Jm Prinz Carl beginnen

nächſten Dienſtag Humoriſtiſche Soireen der Leipziger
Humoriſten- und Quartett-Sänger-Geſellſchaft, beſtehend aus
den Herren Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, Schröder,
Freyer und Winter. Jn denſelben werden Quartettgeſänge ſo-
wie neue humoriſtiſche Scenen und Couplets zum Vorkrag ge-
Pracht werden, auch wird der als Damen-Jmitgator überall be-
kannte Herr Schröder auftreten. Den Schluß jeder Soiree
bilden heitere Euſemble-Scenen, bei denen die Mitwirkenden
auch ihr muſikaliſches Talent entwickeln. Allen Freunden einer
Heiteren Abendunterhaltung können wir den Beſuch der Vor-
ſtellungen aufs beſte empfehlen.

Beim jetzigen Quartierwechſel wollen wir alle die-
jenigen, die ihre Wohnungen wechſeln und gegen Feuersgefahr
verſichert haben, darauf aufmerkſam machen, daß von dem
Wohnungs wechſel auch dem betreffenden Feuerver-
ſicherungs- Agenten Anzeige zu erſtatten iſt.

h. Schon wieder ein Einbruchsdiebſtahll! Vergangene
Nacht haben die Einbrecher der Leihbibliothek des Herrn
Rathcke einen Beſuch abgeſtattet. Zum Glück hatte der Be
Fitzer kein Geld im Geſchäft gelaſſen. Soweit ſich die Sache
überſehen läßt, iſt außer der Demolirung eines Pultes kein
Schaden entſtanden. Waun wird es endlich gelingen, den
ſauberen Patronen einmal das Handwerk zu legen?

73 Zahlreiche Zigennerbanden paſſirten heute Vormittag
die Stadt.

w Der Sturm von vorgeſtern iſt auch einer in der
Schmiedſtraße wohnenden unverehelichten Arbeiterin ver-
hängnißvoll geworden. Dieſelbe war in der gedachten Straße
mit Abtragen von Kohlen beſchäſtigt, als der Sturm in ibrer
Nähe eine Planke umwarf, ſodaß die Arbeiterin unter dieſelbe
gerieth und einen Unterſchenkelbruch davon trug.

StadtTheater.
Martha.

Wenn es richtig iſt. was man in neuerer Zeit behauptet,
daß O ffen bach ſeinem Collegen Flotow, welcher damals
in Paris lebte, bei der Compoſition der Opern „Stradella“
und „Martha“ mitgeholfen habe und daß von ihm ein großer
Theil der Flotow'ſchen Melodieen herſtammen, dann erklärt ſich
an den Flotow'ſchen Opern ſo Manches. Man wüßte dann,
wem die oft trivigalen Tonwendungen und das ſich viel breit
macbende undeutſche Element auf Rechnung zu ſetzen ſind, man
wüßte aber auch, wer der Flotow'ſchen Muſik in den erwähnten
beiden Opern jene Anmuth und Grazie verliehen hat, die man
ſonſt bei Flotow nicht ſo leicht findet. Der „große Wurf“, den
Flotow mit ſeiner unverwüſtlichen Martha gethan, muß weniger
imponiren, wenn man weiß, daß ihm ein Componiſt von der
Bedeutung Offenbach's ſeine Kraft dazu geliehen hat. An ihrer
Zugkraft wird die Oper „Martha“ (oder: Der Markt zu Rich
Zond“, wie der Theaterzettel gewiſſenhaft meldet) durch die
Thatſache der Offenbach'ſchen Mitarbeiterſchaft kaum etwas ver
lieren. Sie iſt eine jener Opern, welche vom großen Publikum
bei einigermaßen guter Aufführung ſtets mit Wärme aufge
nommen werden. Fehlt dieſe Wärme und folgt den Bravour
nummern nicht ſpontaner Applaus, dann kann „im Staate
Dänemark nicht Alles in Ordnung ſein. Und in der That
können wir von der geſtrigen Vorſtellung nur als einer un
gleichen berichten. Die Schwäche der Aufführung iſt in erſter
Linie in den Vertretern der beiden Hauptpartien zu ſuchen.

Roſſi gab bei ihrem Gaſtſpiele in voriger Saiſon als
dargarethe in den „Hugenotten“ ungleich Beſſeres, als das

von ihrer geſtrigen Martha r ſagen iſt. Die Stimme erwies
ſich nicht biegſam genug: ſie verhindert die wünſchenswerthe

Vekebung des Geſanges, ſodaß von muſikaliſcher Charakteriſtik
kaum die Rede war. Zudem erſcheint das Stimmvolumen der
Dame zu klein, als daß ein Dominiren im Enſeinble möglich
wäre. Wir ſind geneigt, die Mängel in der muſikaliſchen Durch-
führung der Partie und in der Darſtellung auf Rechnung der
Befangenheit des erſten Auftretens zu ſetzen. Warten wir ab,
wie Frl. Roſſi ſich am Sonntag mit dem Mozart'ſchen Brillant-
fenerwerk der Zauberflöten Königin abfinden wird. Herr
Wickert flößte uns als Lyonel ſchon etwas mehr Vertrauen
in ſein künſtleriſches Vermögen ein. Ob es ihm gelingen kann,
ſeinem Organe eine weniger bedeckte Tongebung abzuzwingen,
ob namentlich auch das geſtern ſtörende Tremolondo bei ihm nicht
die Regel iſt, muß das weitere Auftreten des Künſtlers lehren.
Er führte uns geſtern freilich in gar zu aufdringlicher Breite

einige hohe Töne in Parade vor, die Manches boffen laſſen.
Den Lyonel ſpeziell muß Herr Wickert auch mehr von ſüß-
licher Sentimentalität freihalten. Herr Krieg befriedigte in
der Rolle des humorvoll-biederen Pächters Plumkett nur ſchau-
ſpieleriſch, den geſanglichen Part hören wir lieber von einem
wirklichen Baſſiſten. Plumkett iſt ja auch keine eigentliche Buffo-
rolle. An Wirkung büßte insbeſondere das Porterlied ein, weil
Herr Krieg in der tiefen Lage ſtimmlich wenig einzuſetzen bat.
Den bornirten Lord Triſtan hatte man Herrn Engelmann
übertragen welcher ſich redlich bemühte, die gar nicht ſo leichte
Aufgabe geſanglich, wie ſchauſpieleriſch beſtens zu löſen. Das
Reſultat des Bemühens verdient die Aufmunterung der Kritik.
Die bei Weitem beſte Leiſtung des Abends war die Nanch von
Frl. Kaminsky; ſie beherrſchte die Partie nicht nur muſikaliſch
in ſonveräner Weiſe, ſondern ließ auch im Spiel kaum etwas zu
wünſchen übrig. Was ſoll aber die geſchmackloſe Cadenz in der
weiten Strophe des Jagdliedes Jſt das etwa eine Berliner
Errungenſchaft? Jn der Rolle des Richters von Richmond
lieferte Herr Doß wieder ein kleines Kabinetſtück. Chor und
Orcheſter leiſteten unter der ſicheren Führung des Herrn Kapell-
meiſters Jopke recht Befriedigendes. C. Reinhold.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts

am 3. Oftober.
Wie man ſich auf leichte Weiſe Geld ver-

ſchaffen kann, das bewies der Schloſſergeſelle Os w. Foit
ans Cottbus. Derſelbe hatte am 23. Mai bei der Firma D. u.
W. um Arbeit angeſprochen und ſolche auch erhalten. Nachdem
er ſich durch Fleiß und gutes Betragen einigermaßen das Ver-
trauen ſeines Prinzipals erworben zu haben glaubte, ging er
zu ihm und bat ihn um 100 Vorſchuß, um ſich hier ein Logis
für ſeine noch in Spremberg weilende Familie zu miethen. Herr
D. ging darauf ein mit dem Bemerken, daß F. den Vorſchuß
nach und nach abzuarbeiten habe, wozu ſich dieſer bereit er-
klärte. Sobald er aber das Geld in der Taſche hatte, wurde
er in ſeiner Arbeit immer nachläſſiger und verſchwand eines
Tages auf Nimmerwiederſehen. Seine Behauptung, daß ihm
50 von dem Vorſchuß geſchenkt ſeien, erwies ſich als Lüge.
Er wurde für den groben Vertrauensbruch zu 2 Wochen Ge-
fängniß verurtheilt.

Das Verlangen nach einem kleinen Stieglitz
ließ den Schloſſergeſellen Alb. Hergeſell gen. Rudolf ans
Beuchlitz zum Diebe werden. Als er nämlich eines Abends im
Juni mit einem Kollegen nach Haufe ging, zeigte er dieſem in
der Bäckergaſſe ein Sperlingsneſt. Dabei bemerkte er in der
erſten Etage deſſelben Hauſes einen Vogelbauer mit einem
Stieglitz darin. Sogleich holte Hergeſell mit einer Stange den
Bauer herunter und übergab ihn Frau Müller hierſelbſt,
welche ihn unter der Schürze forttrug. Da H. ihr vorber ge-
ſagt hatte, woher er den Vogel genommen, wurde Frau H.
wegen Hehlerei mit einer Geidſtrafe von 3 oder 1 Tag Ge-
ſängniß, Hergeſell ſelbſt mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.

Ein Kampf zwiſchen der männlichen Jugend
von Bruckdorf und Dieskau wurde am 4. Mai in
letzterem Orte ausgefochten, hatte aber den Schlußeffekt, daß
die mannbaren Jünglinge von Bruckdorf vor dem Strafrichter
erſcheinen mußten. Der Grund zu dem Zwiſte zwiſchen den
Parteien iſt ebenſo originell wie kleinlich. Die Vertreter der
Diskauer, Hauke und Fricke, hatten eines Tages breyvi mann
der Schweſter des Gelbgießerlehrlings Otto Dietz ein paar
ſchallende Ohrfeigen gegeben, weil dieſelbe einige epitheta
inorrantia gegen ſie gebraucht hatte. Dieſe Ohrfeigen beſchloß
Dietz v rächen und verband ſich dazu mit ſeinen Kumpanen,
Frz. Pilger, Frz. Krauſe und H. Dehne. Gemeinſchaft-
lich zogen ſie nach Dieskau in den Engel'ſchen Gaſthof, um mit
den Widerſachern anzubinden. Eine Veranlaſſung fand ſich bald
und die Hauerei war ſchnell im Gange; dabei wurde beſonders
Fricke mit einem allerdings nicht geöffnelen Taſchenmeſſer von
Krauſe am linken Auge verletzt. Der Gerichtshof zog bei Be
ſtrafung der Bruckdorfer die Vorgeſchichte zu der Schlägerei in
Erwägung und verhängte deswegen nur geringe Geldſtrafen.
Pilger muß 9 Krauſe 15 Dietz 21 zahlen,Dehne wurde freigeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.
Die Provinzialfſynode, welche am 11. Oktober

in Merſeburg zu einer ca. 14tägigen Sitzung zuſammentreten
wird, beſteht aus 120 von den Kreisſynoden gewählten Mit-
gliedern, Geiſtlichen und Laien, zwanzig von Sr. Majeſtät er-
nannten Männern und einem von der theologiſchen Fakultät in
Halle deputirten Profeſſor. Der Präſident des Konſiſtoriums
und'die Generalſuperintendenten gehören dazu augenölicklich hat
unſere Provinz bekanntlich nur einen, D. Schulze, der auch zu-
gleich Deputirter für SalzwedelArendſee-Beetzendorf iſt.
S Querfurt, 3. Okt. (Leichtfertiger Umgang mit

einer Schußwaffe) hat ſich dieſer Tage in dem Nachbar-
orte Möckerling wieder einmal bitter gerächt. Auf einem
dortigen Gutsgehöft ſchoß ein Arbeiter mit einem Teſching nach
Sperlingen, als ein Knecht, der erſt vom Militär losgekommen,
dem Manne die Waffe aus der Hand nahm und dieſelbe im
Scherz auf eine in einiger Entfernung ſtehende Magd richtete
Kaum war dies geſchehen, als ſich auch ſchon ein Schuß entlud
und die Magd auf der Stelle zuſammenſank. Die Kugel war
in den Oberſchenkel eingedrungen und konnte bisher nicht ent-
fernt werden. Das Mädchen wurde nach der Halleſchen Klinik
verbracht.

Nordhaufen, 3. Oktober. (Waſſerunterſuchung.)
Die „Nordh. Ztg. ſchreibt: Geſtern weilte hier der Direktor
des hygieiniſchen Jnſtituts der Univerſität Halle, Profeſſor
Dr. Renk. Jn Begleitung einer zur Waſſerunterſuchung ge-
wählten Spezialcommiſſion von Stadtverordneten und mehreren
Mitgliedern des Magiſtrats begab ſich Herr Profeſſor Renk
uach den Quellen des Otto-Stollens bei Jlfeld. Es handelt
ſich darum, unſer Leitungswaſſer auf ſeine Härtegrade c. zu
unterſuchen.

fHBegen den Redactenr Boshart vom „Gothai-
ſchen Tageblatt“ iſt nach dem B. Tgbl. die Verfolgung wegen
Majeſtätsbeleidigung eingeleitet, weil er die Regie-
rungshandlungen eines außerdentſchen Herrſchers, des Fürſten
Ferdinand von Bulgarien, der bekanntlich ein weit
läufiger Verwandter des Herzogs von Kobnurg-Gotha iſt, kri-
tiſirt hat. Der Prozeß ſoll auf Veranlaſſung des gothaiſchen
Staatsminiſters v. Bonin von der Staatsanwaltſchaft aufge-
nommen ſein.

Reichsgerichts-Entſcheidungen:
Selbſtentleibung und Lebensverſicherung.

Der in Policen und Lebensverſicherungsgeſellſchaften feſtgeſetzte
Wegfall des Anſpruchs auf die Verſicherungsſumme bei Seddſt
entleibung ſelbſt bei erwieſener Unzurechnungsfähigkeit wider-
ſpricht nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Civilſ., vom
18. Januar 1890 weder den guten Sitten, noch dem Weſen des
Verſicherungsvertrages. Aendert eine Lebensverſicherungsgefell-

3ſchaſt auf Aktien ibre allgeweinen Policebedingungen zu Gunſten
der Verſicherungsnehmer, ſo können ſich auf, dieſe Aenderung
die vorher unter den alten Bedingungen bei ihr Verſicherten
nicht ohne Weiteres berufen.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 4. October 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Vörſe.
40 Reichsanleihe. 106,20 Dortm. Union St.-Prior. 93,
3 do 99,50 Riebeck Montanwerke 182,99
4 Conſols 106,25 Oeſtr. Cred.Actien 172,50

do 99,50 Sranzoſen 1I1125*3 Landſch. Cir.- Pfd. 97.40 Lombarden 67,283 70 Ruſſ. Süd-Weſt 86.40
Gotthardbahn 161,50 49 Oeſtr. Goldrente 96

Disconto-Commandit 226,90 49 Ung. o.
Darmſtädter Bank 161,40 *49, Ruſſ. 1880er Anl. 97,35
Deutſche Bank 167.25 59 Jtal. Reuten 93,79
Berl. 5Jandelsgeſellſch. 170, Oeſtr. Noten. 181 10

Laurahütte 155,25 Ruſſ. do. 253.50
S Tendenz: ſchwach.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

e loco 191,--, Okt. 189,50, April-Mai 190,75, Tendenz
ſtill.

Roggen: loco 174, Okt. 176,75, April-Mai 163,75, Tendenz
behauptet.

alen gar Okt. 139,75, April-Mai 136, Tendenz
ſchwach.

Rüböl: Herbſt 64,60, Tendenz ſchwächer.
Spiritus: (T0er Wagare) loco 42,40, Okt. 42,20, April-Mai 38,60-

(50er Waare), loco 62,40.
Petroleum loco 23.20.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe eröffnete in un entſchiedener
Haltung bei ſehr geringfügigem Geſchäſt, im Preiſe wenig ver-
ändert gegen geſtrigen Schluß. Es ſchien alsdann, daß ſich die
Stimmung mehr befeſtigen ſollte, was aber nur ganz vorüber-
gehend der Fall war, da die Contremine bedeutende Anſtreng-
ungen machte und von neuem die Rückgänge beſchleunigte. Als
Hauptgrund wurde der ungünſtige Ausweis der öſter
reichiſchen Südbahn und Befürchtung weiterer der Geld-
vertheuerung angegeben. Von den leitenden einheim-
iſchen Banken ſetzten nur Därmſtädter niedriger ein, während
die Preiſe der anderen unverändert waren. Später gaben
Disconto-Commandit, Dresdner Bank, Berliner Handelsgeſell-
ſchaft ebenfalls nach. Oeſterreichiſche Bahnen ſchwächer. Von
Schweizer Bahnen nur Central etwas billiger Warſchau-Wiener
matt. Heimiſche Transportwerthe wenig verändert, Oſtpreußen
ſchwächer. Fremde Renten etwas ſchwächer: ruſſiſche Noten erſt
höher, dann wieder nachgebend. Montanwerthe ziemlich be-
hauptet. Jn der zweiten Hälfte trat durchweg mit Ausnahme
von ruſſiſchen Noten eine Ermattung ein. Neue Conſols wurden
mit 88 gehandelt. Privatdiscont 4 tGetreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief
auf flauere, auswärtige Börſenberichte in matter Haltung bei
ganz unbedentender Betheiligung. Die Weizenpreiſe mil
geſtrigem Schluß beginnend, mußten bald leicht für alle Sichten
nachgeben, während Roggen unverändert im Preiſe, aber faſt
umſatzlos blieb. Hafer war für alle Sichten rückgängig im
Preiſe. Mehl ſehr ſtill. Rüböl auf Realiſationen abgeſchwächt;
Frühjahr im Preiſe behanptet. Spiritus zeigte wieder feſte
Haltung und bei vorherrſchender Kaufluſt durchweg höhere Preiſe

5

Hallisohes Stadt- Theater
Sonntag, den 5. October. Beginn 7, Uhr.

22. Vorſtellung. 3. Vorſtellung außer Abonnement.

Die Tanberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Emanuel Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.

Perſonen:
Saraſtro Anton Diſeler.Tamino, ein egyptiſcher Prinz Karl Wickert.
Der Sprecher Lem. Bachmann.Erſter X Prieſter Cäſar Markgraf.Zweiter X Franz Schubert. Iie Königin der Nacht Emmy Dähne.
Paminag, ihre Tochter CElement. Pleſchner.

cm

2

Erſte Bertha Prosky.Zweite Dame r der Luiſe Buttſchard.
Dritte Klara Kaminsky.Erſter Lilli Dorbach.ter Knabe 7 L Roſa Einöder.ritter Margar. Wachter.Papageno Franz KriegPapagena ZJouilſe Butüſchard.Monoſtatos, ein Mohr Carl Brinkmann.

Prieſter. Sclaven. Gefolge.
Nach dem 1. u. 2. Akt findet eine größere Pauſe ſtatt,

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 6. October. Veginn 7, Uhr.
23. Vorſtellung. (20. Abonnem. -Vorſtellg.) (Farbe: gelb.) u

Fidelio.
Oper in 2 Aufzügen von Ludwig von Beethoven.

Dichtung von Sonnleithner und F. Treitſchke.
l Jn der Verwandlung des 2. Aktes Ouverture Leonore

Nr. 3 von Beethoven.

Perſonen:
Don Fernando, Miniſter. Herm. Bachmann.

Don Pizarro, Gouverneur eines
Staatsgefängniſſes Leopold Demuth.

j. Floreſtan, ein Gefangener Guſtav Staeven.
Leonore, ſeine Gemahlin, unter dem

Namen Fidelio Bertha Prosky.j. Rocco, Kerkermeiſter Hans Keller.
WMarcelline, ſeine Tochter Loniſe Buttſchard.
Jagquino, Pförtner Carl Brinkmann.Ein Hauptmann Alfred Runge-

Staatsgefangene, Ofſiziere, Wachen, Volk.
Ende gegen 10 Uhr.

Jn Vorbereitung: „Mignon“, Oper in 3 Akten von
Ambroiſe Thomas.

„Meißener Porzellan“, Großes BalletDivertiſſement
in 1 Akt von Jean Golinelli.

e

ſGettfecſern a fertige Betten reislagen. 4. Maxkt 4.
allen



Hut oriſtiſches.
Korporal:Rekcut rNlehſchermeſſteri S Korporat: „Das iſt leicht ge

ſagt das muß man beweiſen können!“

Dürch die Blume. apas iſt Jhr Vaker?“
und ,2 Uhr

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 3. Oktober.

Reichsbank väin 30. September.
ktivaMetallbeſt. (der Beſtand an eoursfähigem deut

i teien de Prunh ſten 159auslän ünzen) das un ein zuden) das n do Abn. 50,427,000
ſchen Gelde und an Gold in

Mk. berechnet2) Beſt. a. Reichskaf enſch. 16.716,000 Abn. 2,177.000
3) do. Noten and. Banken 101823.000 Zun. 1287.000
4) do. an Wechſeln 665,279,000 Zun. 96,457,000
5) do. an Lombard forderung 115.227,000 Zun. 48,516,000
6) do. an Effekten 46,259000 Zun. 5,583.000
7) do. an ſonſt. Aktiven eſſiv 29,490,000 Zun. 1,786,000

iva.
8) das Grundkapital

9) der rinBetr. d. umlauf. Noten 1,131,733,000 Zun. 140,170,000
11 der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 315,013,000 Abn. 40,207,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 372000 Zun. 8.000Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat September 1890
ubgerechnet 1,424,081,100 Mark.

120,000,000 unverändert
25,935,000 unverändert

e der Redaktion Vorm.

Maktin Leiſtſäür Lokales, Probinzieſſes, Thegker und Muſit, Lo nis Lehman n
für den Handels, Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
ie Expedilkicn (Jnſeratenannahme und Geſchäftéangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Amtsblattes unter Nr. 1Hauptverwaltung der Saale vom 3.
looſung von 3 eigen Staatsſchuldſcheinen a 1842 g. re
hierdurch beſondere an gerllamn gemacht. [26

Amtliche Bekanntmachungen.
Die s r auf die im 39. Stück des5 abgedruckte Bekanntmachung der

d. Mts. die Aus-

den 22. September 1890.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernngs-Rath.
C. V. Krosigle.

innigſten Dank.

Für den reichen Blumenſchmuck und die ſonſtigen
zahlreichen Bekundungen der Theilnahme bei demWeiden g lieben Gretehen ſagen wir vierdnin

Landsberg, den 3. Oktober 1890.
H. Scholvien u. Frau.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe-
ſtande des Gutsbeſitzers Mädicke in Prieſter iſt e

Merbitz, den 3. Oktober 1890.Der Amts Vorſteher.

Jnduſtrie, Handel, Finanzens Roſißer Braunkohlenwerke.
an Kohlenſchäftsbericht für 1889--90 gelangten

mehr als im Jahre 1888--89 zur Förderung.
mehr verkauft.

würden 328,000 Stück mehr producirt und 563,155 Stück mehr
zum Verkauf gebracht; an Briquets 1889/90 2,678,355 Stück oder g
17,862 Centner mehr producirt und 4,701, 910 Stück oder 31,346 dem Königlichen Premier- neuen im 1. WeſtphäliſchenDie Verkaufspreiſe i in 1889--90 ergaben 6

bei Kohlen eine Erhöhung von 80 4 das Hektoliter, bei Naß-
preßſteinen eine rn von 17 4 für 1000,eine Erhöhung von 3 45 für 1000. Jm Allgemeinen fanden die

t Der Gewinnüberſchuß
179,744 davon ſollen 75,101 zu Abſchreibungen verwegpet
dem Reſervefonds 5223 überwieſen, an Tantièmen 10,589

Dividende
1888-—89 42 pCt.) gewährt und 257 vorgetragen werden.

jahr wurden 27,855 Etr.

Centner mehr verkauft.

Erzeugniſſe flotten Abſatz.

gezahlt, den Actionären 5'7, pCt.

Nach dem Ge-
141,030 Etr.

Gegen das Vor

Familien- Nachrichten.

n x n h e xHenriette Gölicke geb. Franke
Wilhelm Krüger

Verlobte
Rothenburg a Sagle.

Frankfurt a der

An Naßpreßſteinen

hei Briquets

beträgt Anna Hertwig geb. Bhrenberg-

O e e

Feld-Artillerie- Regiment Nr. 7
S bentrop beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Rittergut Gotha, im September 1890.

m n eDie Verlobung ihrer älteſten Tochter Sophie mit
Herrn Richarä Rib-

Otto Hertwig,

[289 S

mit 84,073 3

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Der Dampfer „Bothnia“, be

er ſah am 26. September unter dem 41. Breitengrade
und dem 41. Längengrade den Hamburger Dampfer „Moravia“
von NewYork nach Hamburg ſtillſtehend. Derſelbe hatte die
Luftpumpe gebrochen und ſignaliſirte, daß Jngenieure ſeinen

Onenstown, 3. Oktober.
richtet

Schaden qusbeſſerten.
Geſang

Verlag der Aktiengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerauntwort liche Redaktenre: Ehefredalteur

ns ſchließlich desPolitik Fenilleton und den ührigen Inhalt
Wilhelm Anthouy für

Nachbezeichneten

S ſchlafenen
D können wir nicht unterlaſſen,

Denen auszuſprechen, welche den theuren Heimgegangenen
zur letzten Rubeſtätte begleitet haben

außerdem den innigſten Dank für die überreiche 7
Vlumenſpende von nah und fern. [269

Schwittersdorf, den 2. Oktober 1890.
Je iieftrauernden n

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres guten lieben Ent- t
des Gaſthofsbeſitzers Theodor Albers,

unſern Dank hiermit allen

S Herrn Paſtor Blume für die troſtreiche Rede am Sarge S
und dem Herrn Cantor Wartenberg für den ſchönen

ins sbeſondere dem

Gardinen
Stores

Portieren,
Tischdecken und
Teppiche
empfiehlt in grosser Auswahl zu

billigen festen Preisen

jeder Art,

die

Gardinen manulgous

duth& ch
grosse Steinstrasse 7071.

empfehlen ihr reichhaltiges Lager der

Dr. 99 Leipzigerstrasse Nr. 99, Farterre wuned T. Eiage,
[255

neuesten Ierbst- und Winterstoſfe.
Etabliſſement feinſter Herren-Moden nach Maaß. 2

Aufruf.
Seit Dienſtag, den 23. Sep-

kember iſt Frau Johanna
Schaaf verſchwunden. Dieſelbe
hat vom Montag zum Dienſtag
im Gaſthof zum Preußiſchen Hof
in Delitzſch logirt und beab-
ſichtigte Dienſtag Mittag nach
Berlin zu fahren.

Ein Billet nach Berlin iſt
nicht gelöſt. Seitdem fehlt jede
Spur. Etwaige Auskunft wird
an Schaaf, Boritz bei RNieſa
erbeten. Entſtehende Koſten
werden vergütet. (290

Die Verſchwundene ſteht im
68. Lebensjahre, trug eine Pelz
jacke von Kaninchenfell mit grau-

wollenem Ueberzug, war von
kleiner, etwas gebückter Statur
und hatte eine altmodiſche grau-
ſchwarze Lederhandtaſche bei ſich.

auf hochfeine Hhpothek geſucht.
Näh. Krukenbergſtraße 3 part.

Herrſchaftliches Wohnhans mit Vor
und Hintergarten, beſte Sag (Nähe der
Univerſität, Bergamt, Theater, Haupt-Poſt) preiswerth zu verkaufen. [113

August Mann.
Herrſchaftliches Wohnhans

mit gr. Garten in feiner Wohnlage zu
verkaufen. Zu erfr. Barfüßerſtraße 16
bei dem Klempnermeiſter Rder.

50 Stück weidefette Hammel, (Ram-
boillet) verkauft Rittergut Lochau bei
Döllnitz. Abnahme bis Mitte No-
vember. Jeden Morgen bis 8 Uhr
zu beſichtigen. [340Auf ein lucratives Geſchäftshaus
wird zur erſten mündelſicheren Hy-
pothek ein Capital v. 20—25000 Mark
eſucht. Offerten erb. unter D. 209
xpedition dieſes Blattes. [209

Manufactur-, Leinen und
Wäſchege ſchäſts- Verkauf.

Mein Grundſtück, nen und zweiſtöckig
gebaut, mit flottem Platzgeſchäft (keine
Reiſen), Umſatz 32000 Mark pro anno;
auch bringt das Grundſtück noch 1000
Mark Miethe, verkaufe ich ſofort.
Forderung 33000 Mark. Anzahlung
9000 Mk. Wagrenlager nur, courante
Sachen u. zu übernehmen nicht noth-
wendig. Näheres durch [283

C. W. Heine, Wanzleben,
Weidenruthen- Verkauf.

Rittergut Neugattersleben bei Staß-
furt und Bernburg hat ca. 5 Hectar
einjährige Weidenruthen auf dem
Stammezum Selbſtſchnitt zu verkaufen.

Beſichtigung jederzeit geſtattet. Off.
bis zum 9. Oktober an das Rentamt
in Neugattersleben erbeten. 284
Rhotertsches Institut

zu Roßla am Harz.
Am 1. April 1891 verlege ich meine

Lehranſtalt (lateinloſe höhere Bür-
gerſchule, kachttaurver Unterricht i
Lateiniſchen nachBad Sachsa a. Harz
in mein eigens zu dieſem Zwecke nen
errichtetes Gebände, welches in un-miitelbarer Nähe desherrlichſten Nadel-

waldes gelegen, von großem Spiel-
und Turnplatz umgeben, mit Badeein-
richtung verſehen iſt und allen Anfor-
derungen der Hygieine entſpricht. FürSchüler, die ſich dem en
Berufe widmen wollen, wird eine
Handels lehranſtalt eingerichtet, deren
Kurſe mit Tertia beginnen. Näheresdurch die Proſpect e.

Roßla a. Harz, im September 1890.
Der Director Rhotert.

Ein herrſchaftliches [265
Haus

mit geſch. Garten, nahe der Univerſität
oder im Reumarktviertel zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe u.
Plan poſtlagernd G. 10.
Poſtbezirk Halle Stedten.
Finnino oder Stutznügel, ge-

braucht, zu kaufen r Off. unt.
Z. 299 i. d. Exp. d. Ztg. niederzuleg.

e Letztearienburg. el je
Ziehnng beſtimmt 8.-10. Okt. er

Hauptgewinne
J 90000, 30000, 15000 ete.
Originalloſe a M. 9

kalbe Aut heile 1,50
Lewin, Berlin
Spandauerbrücke 16.

Portou.
Liſte

30 Pfg.

[18

Loose à 3 Mk.1 Mark.

Uarienburger
Ziehung bestimmt 8., 9, 10. Oct. e.

Anauptgewinn S
90000 M. Baar

z mtnene
75J. Bisenhardt,

Berlin C. Kaiser-Wilhelmstr. 43

en Porto u. Liste 30 Pfg.

Düchtne &Brüohnen,

Ingenieure,Halle a/S., Merseburgerstr. 134

Eleotrische
Beleuchtungs Anlagen

S mit Gramme Dynamo.
Central Heizungen,

Rttgt. Beuren Eichsfeld
1000 Fß. Meereshöhe

von 1889 direct
à Etr. 12 20 Ctr.-230

offer. f. geringen Boden u. ſpäte Saat
Schwed. Gold Weizen

imp. r nal Saat
(282

5——6 heizb.

geſucht.
Halle a

Zimmern n.
Eine herrſchaftliche von

Zubehör nahe
der Univerſität, innere Stadt u. Königs-
viertel ausgeſchl. 1. April zu miethen

Offerten mit Preis u. poſtl.
S. F. G. 34 [266

[253

Die Modenwelt,
JIlluſtrirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten

Jährlich 24 Prels
Nummern viertelmit 250 jährlichZ Schnitt m. 1.25e muſtern. 75 Kr.

Enthält jährlich über 2000 Abbildungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
24 Beilagen mit 250 —1Schnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.-Katalog Nr. 5845).

POrobenummern gratis u, franco bei der Expe
dition Verlin W, 35. Wien Operngaſſe 3-

Die spanische Wein-
handlung

Vinador
Hambnrg-Wien,

divecter Lnport! eS empfiehlt unter Garantie der
Reinheit und Echtheit ihre
j bochfeinen alten abgelagerten

ſpaniſchen und portngieſiſchen

W eine
Malaga, Madeira, Marsala,
Sherry, hacrimae (Christi,
Portwein, roth und weiss.
Glasweiver Ausschank

im Reſtaurant
Dresdner Bierhalle

ſowie in den Cafés und
Conditoreien der Herren:

Blau, gr. Ulrichſtraße 57,
Bretsehnelder, Wiener Cafeé,

Poſiſtraße 5, [261Peter, gr. Ulrichſ r.Nowack, Café Mitte
Rothnick, Bernburgerſtr. 6.

Gebauerx Schwetſchke'ſche (dr Jexei i 1 Hal
m

5550

n r
für Gas.Liefern sofort heisses Wasser,

Veberraschend ſchnelle Eriärmung eines
Bades bei 0.7 chm. Guasconsum.

6 goldene und
gilb.Medaillen.

III

ßegenerativ-basheizdfen S

mit Abführung der Heizgase, für Salons, Wohn-,
Schlaf- u. Krankenzimmer, Säle, Kirchen

6000 Francs Prämio
von der Stadt Brüssel ſür besten Gasoſen

J. G. Houben Sohn Carl, Aachen,

Referenz: Jede Gasanstalt.

Siadt Anhalts ſt eineeinernahe bote Schmiede mit viel Kund-

ſchaft für 2200 Thlr. ſofort zu ver
kaufen und zu übernehmen, [218
Gefl. Offert. unter Z. 213 an die
Expedition d. Zeitung.

Für die Ueberſchwemmten
in den Kreiſen Torgau e.

gingen ferner bei uns ein:
Transport aus Nr. 231: 1743,95
E. D. 20 Sammlun des Perſonals
des Kaiſerl. Bahnpoſtamts Nr. 29
Halle (S.) 68,50 Langjähriger Abon
ſent und Freund der Hall. Zeitung in
Jtzehoe (Holſtein) 5 Poſtſtempel
Halle 3 Gemeinde Schönnewitz
durch Herrn H. Heinemann 52,75

Summa 1893, 20
Weitere Gaben werden erbeten

und gern entgegengenommen von der
Exvedition der Haſſiſchen Zeitung.
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I

r r v

zeitiger, Verſetzung zum Jnf. Regt

Grſte Beilage zu 233 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 5. Oktober 1890.

Heer und Mariue.
Der kommandirende General des Garde-

korps, General der Jnfanterie und Chef des Jnfanterie-
Regiments von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, Freiherr

von Meerſcheidt-Hülleſſem hat ſich gutem Verneh-
men nach auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers
entſchloſſen, von einem Abſchiedsgeſuch vorläufig Abſtand
zu nehmen.

Nach der „Danziger Zeitung“ verlautete, ein Ab-
ſchiedsgeſuch des Vize- Admirals Paſchen ſei ein
gereicht; auf der Marineſtation Wilhelmshaven iſt hiervon
nichts bekannt.

Nach dem Beiſpiel der ruſſiſchen Flotte
des Schwarzen Meeres hat auch das ruſſiſche Geſchwader des
Stillen Ozeans ſich entſchloſſen, auf ferneren Gebrauch eng
Jiſcher Kohle zu verzichten. Vizeadmiral Naſimow
Hat im Südnſſuri-Gebiet reiche Lager vorzüglicher Kohle ent-
deckt, die bereits auf den großen Schiffen des Geſchwaders Ver
wendung finden.

Perſonal- Veränderungen in der Armee
Siber, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 36, der Gewehrfabrik
Erfurt zugetheilt.

Dr. Lenutze, Gen. Arzt 2. Kl. u. Korpsarzt des 8. Armee-
korps, zum Gen. Arzt 1. Kl., Dr. Mang, Stabs- und Bats.

J Arzt vom 2. Bat, Jnf. Regts. Nr. 44, zum Ober-Stabsarzt 2.
Kl. und Rats. Arzt des Jnf. Rats. Nr. 26, befördert. Der
Unterarzt Vr. Bötticher vom Jnf, Regt. Nr. 72, unter gleich

Nr. 27, zum Aſſiſt. Arzt 2.Kl. befördert. Der Unterarzt der Reſerve Nitſch vom Land
J wehr-Bezirk Halle, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. befördert. Dr.
Paetſch, Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Jnf.

Regt. Nr. 26, zur Haupt-Kadettenanſtalt, Dr. Schneider,
Stabs- und Abtheil. Arzt von der 1. Abtheil. des Feld Artill.
Regts. Nr. 3, als Vats. Arzt zum 3. Bat. des Jnf. Regts. Nr.
20, Dr. Fri
Abtheil. des Feld-Art. Regts. Nr. 4,

Regierungsbezirk Potsdam übertragen worden.

Regierung zu Marienwerder verſetzt worden. i
Aſſeſſor Schneider zu Cöslin iſt die kommiſſariſche Verwal

zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naum-

ſſtanchungen Blutritzen an
ſchwarzen Langrocks keine lähmenden Verletzungen ſpürte.
gieren bei, die Jhr Ungeſchick ins Unglück gebracht!“

völlig erſchlagen.

dam eingekeilt.“

tz, Stabs- und Abtheil. Arzt von der reitenden
zur 1. Abtheil. des Feld

Art. Regts Nr. 3, Dr Krauzfelder, Stab- und Abtheil.
Arzt von der 2. Abtheil. des Feld-Art. Regts. Nr. 19, zum
mediziniſch-chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms-Jnſtitut, Dr. Hen-
Loldt, Stabsarzt vom mediziniſch-chirurgiſchen Friedrich-
WilhelmsJnſtitut, als Abtheil. Arzt zur 2. Abtheil. des Feld-
Artill. Regts. Nr. 19, Dr. Metſch, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom
IJnf. Regt. Nr. 27, zum Jnf. Regt. Nr. 16, Dr. Lütke-
m üller, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Huſ. Regt. Nr. 5, zum Milit.
Reit-Jnſtitut, verſetzt. Dr. Neu b auer, Gen. Arzt 1. Kl.
und Korpsarzt des 15. Armeekorps, mit Penſion und ſeiner

isher. Uniform, der Abſchied bewilligl.
Peters, Jntend. Sekretgriats-Aſſiſt,, von der Jnten-

dantur des 4. Armeekorps zum Jntend. Sekretär ernannt.
Lehmann, Jntend. Sekretariats-Aſſiſt. von der Korps-
Jntend. 4. Armeekorps, zum 1. Oktober 1890 zu der Korps
Jntend. 2. Armeekorps verſeht-

Perſonglien.
T. Der Regierungsrath Dr. Bredow zu Breslau iſt an

die Königliche Regierung zu Danzig verſetzt worden. Dem
Landrath von Coſſel zu Geldern iſt die kommiſſariſche Ver
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Jüterbog-Luckenwalde,

t Der neu er-nannte Regierungs- Aſſeſſor D. jur. Schnabel iſt der König-
Jichen Regierung zu Düſſeldorf überwieſen worden. Der Regie
zungs Aſſeſſor Pr. Glafſer zu Siade iſt au die Königliche

Dem Regiernngs-

tung des Landrathsamtes im Kreiſe Bleckede, Regierungsbezirk
Lüneburg, übertragen worden.

Der Rechtsanwalt, Jnſtiz- Rath Baum in Erfurt iſt
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„Dunnerkiel 's iſt ja pechdunkel!

Nein!“ ließ ſich eine vergrimmte Stimme vernehm
en.„Mein Gott,

„Was fehlt denn noch!“ ächzte der Rath erboſt.

„Wo werde ich ſtecken!

Geſicht und Händen ſowie Beſchmutzungen ſeines
„Stehen Sie den Paſſa

Mein Sattelpferd hin, das Handpferd
ganze „Zither“ zerkrümelt, kein Radreif ſitzt mehr. Wo ſoll ich denn

„Und daß Jhre Reiſenden die Hälſe gebrochen, kümmert Sie nicht? Ach, das
Aechzen! Herr Rath, beſter Herr Rath!“ rief der Pfarradjunkt, im Dunkel umHertaſtend, „Sie leben doch noch?“ f der Pfareadiuntt.

alſo doch noch nicht ganz todt. Dem Himmel ſei Dank, nicht

„Aber, um des Herren Liebe willen, wo ſtecken Sie denn
Hier, in Holz und Glas, von den Koffern des God-

burg a. S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Erfurt, er
nannt worden.

S Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium in Salzwedel
Dr. Franz Müller iſt zum Oberlehrer am Gymnaſinm in
Quedlinburg ernannt worden.

Verein für Volkswohl.
Jn der geſtern in der „Tulpe“ abgehaltenen Generalver-

ſammlung gedachte der Vorſitzende, Herr Sladtbaurath Lo-
hauſen zunächſt mit ehrenden Worten des vor Kurzem ver-
ſtorbenen Vereinsſchatzmeiſters C. Meyer. Darauf wurde der
Bericht über das Vereinsjahr 1889/90 vorgelegt, dem wir das
Folgende entnehmen.

1428 Einnahme, 891,66 Ausgabe. Die 5. Abth. (Ferien
Kolonien) entſendete 84 Kinder in die Sommerfriſche. Die
Benutzung der Volksküche (6. Abth) in der Brunoswarte
war in den Vorjahren eine recht zufriedenſtellende. Es wurden
abgegeben an Mittageſſen 7125 ganze und 66326 halbe Vortionen,
an Abendeſſen 3346 ganze und 14782 halbe Portionen. Die
Volks-Kaffeehallen (7. Abth.) erfreuten ſich ſteigender
Benutzung. Es verabreichte die 1. am Leipziger Thurm 153 115
Becher verſchiedener Getränke, 102985 Brödchen und 24931
Stück Zwieback die 2. an der alten Promenade 77392 Vecher
Getränke, 32 456 Brödchen, und 6647 Stück Zwieback, die am
9. Dez. 1889 am Moritzzwinger eröffuete, 32460 Becher Getränke.
11482 Brödchen, und 2300 Stück Zwieback. An die Arbeits
nachweisſtelle (8. Abth.) wurden an Arbeitsgeſuchen auf
gegeben bezw. durch dieſelbe Stellen vermittelt 1319, Arbeits
ſuchende ließen ſich eintragen 1549. Auch dieſe Abtheilung er
zielte einen Ueberſchuß von 35,87 .4.

Die 9. Abth. Arbeitsſtätte will bekanntlich ſolchen
Hülfsbedürftigen, denen durch die Arbeits-Nachweisſtellen keine
Veſchäftigung zugewandt werden kann, ſo lange Gelegenheit zu
einfachen, thunlichſt von Jedermann zu leiſtenden Arbeiten ge-
währen, bis die Betreffenden wieder in ihrem eigentlichen Fach
Unterkommen finden. Die bisherigen Verſuche mit Maſchinen
Stickerei, Abſpitzen von Zahnſtochern und Ausleſen von Hülſen
früchten müſſen als mißlungen betrachtet werden. Es ſoll jedoch
demnächſt unter der Leitung eines thatkräftigen Vereins-
mitgliedes, welches ſich freiwillig dazu erboten hat, ein neuer
Verſuch gemacht werden und zwar mit der Herſtellung und dem
Verkauf von Brennholz.

Zu den Ausführungen des gedruckt vorliegenden Berichts
wurden von dem Vere us-Vorſißenden,, wie den anweſenden
AbtheilungsVorſißenden noch mehrfach mündliche Erläute-
rungen gegeben, aus denen wir Folgendes hervorheben: Das
VolksSpeiſe- und Logir-Haus in der Merſeburgerſtroße hatte
wider Erwarten in der erſten Zeit nach ſeiner Eröffnung eine
nur ſehr geringe Benutzung dürch Maſchinenſchloſſer zu ver
zeichnen; die eingeholten Erkundigungen ergaben, daß dieſe Er
ſcheinung darauf zurückzuſühren iſt, daß von den Führern dor
hieſigen Sozialdemokraten, geradezu der Boykott über dies
Speiſe und LogirHaus verhängt iſt, weil durch Beſtrebungen,
wie ſie durch Errichtung deſſelben zu Tage treten, der ſozial
demokratiſchen Agitation der Boden entzogen werde. Dieſe
Parole iſt zuerſt von den Mgſchinenſchloſſern, die zum größten
Theile Sozialdemokraten ſind, befolgt worden, in leßter
Zeit haben jedoch trotz derſelben eine größere Zahl
das Speiſe- und Logirhaus benutzt. Bei der Abthei-
lung: „vVolksbibliothek“ wurde auf die Einrichtung
eines Leſezimmers in dem oben erwähnten Hauſe hinge-
wieſen. Eine längere Beſprechung wurde den von der Abth.:
FerienKolonieen auf dem Sandanger eingerichteten Kinderwielen zu Theil; es wurde bedauert, daß dieſelben für die Volks

und Bürgerſchüler in ihrer Durchführung ſehr zu wünſchen übrig
gelaſſen hätten, wohl in Folge des Umſtandes, daß durch die
Betheiligung der Schüler der verſchiedenſten Schulen und Klaſſen
die Disciplin ſehr erſchwert werde; dagegen würde auf die Er
folge dieſer Spiele bei den Schülern des Gymnaſiums und
der Realſchule hingewieſen. Auf Vorſchlag des Ausſchuſſes be
ſchloß die Verſammlung die Errichtung einer 4. Halle am Stein
thor, der Walhalla gegenüber. Da das Stadtbauamt durch
andere Arbeiten verhindert iſt, die in früheren Fällen freund
lichſt gewährte Hülfe durch Aufſtellung des Proöjekts u. ſ. w.
zu leiſten, wurde der Vorſtand zur Verausgabung der nöthigen
Koſten für dieſe Arbeiten ermächtigt. Für ſpäter wurde noch
die Errichtung einer 5. Halle am Leipzigerplaßß, ſowie diejenige
einer 6. Halle im rothen Thurm auf dem Marltplotz in Aus
ſicht genommen.

(9) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 88
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.

ventry, einer alten und berühmten Stadt in Warwickſhire, und fanden nach kurzer
Raſt unterwegs beim Wiedereinſteigen den Platz in der Wagenecke von einem Mann
beſetzt, der zu ſchlafen ſchien und den Hut mit heruntergeſchlagener Krempe tief in
die Augen gedrückt hatte, im übrigen ſeiner Kleidung nach von guter, ja vornehmer
Herkunft ſein mochte. Die Geſellſchaft kam bald in Unterhaltung, ohne auf den
neuen Gefährten zu achten, der auch ſeinerſeits von Allem was um ihn voraing,
nichts zu bemerken ſchien.“

„Aha!“ ließ ſich der Rath vernehmen.
„Warum Aha?“

wo zum Frühſtück.

warte.“

„Erzählen Sie weiter.“
„Nachdem die Kutſche die ganze Nacht hindurch gefahren war, hielt ſie irgend

Einer der Reiſenden, mein Großohm, gefälliger als die Ein-
geborenen, benachrichtigte den Mann, höflich deſſen Arm berührend, er möge doch
ebenfalls mit ausſteigen und in's Wirthshaus kommen, wo ein Frühſtück ihrer

„Allein vergeblich,“ ſchaltete der Rath ein.

Mann
„Jn der That erhielt er nicht einmal eine Antwort und ſtieg ohne den

„Aus dem Wagen.“
„Ganz recht, Herr Rath. Nach dem Frühſtück beklagte ſich mein Großohm

Ah, da naht
Der Herr wird es Jhnen

m nungen Geiſtlichen deſſen ſchmächtige und etwas zuſammengeſunkene Geſtaltn Kopf bis zu Fuß betcichtend. 8 d a
„Wie ſehen Sie ans?“ ſagte der Mann beſtürzt.

c Wohl ging es über Hals und Kopf, mein Freund! Man wird, wenn auch
s Herrn Gnade ſichtlich waltet, dabei ein wenig zerknüllt. Jndeß

„Sie ſind doch nicht etwa der Pfarradjunkt?“
„Doch, doch, Jndeß
„Schrecklich. Sie hätten Hals und Beine brechen können.“
Zeſſer ſo. Nun aber helſen Sie dem alten dicken Herrn da wieder auf die

eine ſprach der Pfarradjunkt zu den Leuten, ſelbſt beim Laternenſchein nach
nem Seidenhut ſuchend, der irgendwo zerknittert unter den Trümmern lag.

Rath Müller, unker dem Gepäck vergraben, förmlich in ein zerſplittertes Fenſter
neingeklemmt, war zu ſehr von den Anſtalten zu ſeiner Rettung in Anſpruch ge
mwmen, um jetzt auf Nebenſächliches einzugehen.

„Juda liegt jämmerlich!“ zitirte der bibelkundige Jmker bei ſeinem Anblick,
d Rath Müller ſelbſt eiferte die Leute, die ihn aus ſeiner nnangenehmen Lage
befreien ſuchten, mit dem Bedeuten an, daß es ein theueres Menſchenleben gelte.

punte er ſich anfänglich auch kaum auf den Beinen halten, ſo ging es doch leid
her, als ihm der Dorfſchmied mit ſeiner Zange die Holz und Glasſplitter aus

gefährdeten Stelle gezogen hatte, was nicht ohne tröſtüchen Zuſpruch abging.
„Herut mötet alle, ſeggt der Wormdoktor. Dat hat keine Schwierigkeit, ſagt

beim Kutſcher, der die Pferde anſpannte, über den groben Reiſegefährten, den er
ihm gegeben, und daß er auf keine Frage antworte. Da verſeßte jedoch

„Da verſetzte jedoch der Kutſcher,“ nahm hier der Rath etwas rückſichtslos
den Faden der Erzählung ſelbſt auf, „da verſetzte er: „„Der arme Menſch, den
Sie einen Grobian ſchelten, kann nicht antworten, denn er iſt wegen eines Pferde-
diebſtahls vor einigen Tagen gehenkt worden und ich ſoll ihn zu einem Arzte
bringen, der ihn zum Zergliedern gekauft hat!““ Und dieſe Geſchichte,“ fuhr der
Rath, aus dem Tone fallend, fort, „dieſe Geſchichte, die ſchon in meiner Jugend
in allen Kalendern ſtand, iſt Jhrem Großohm paſſirt und Sie wollen mir zu ver
ſtehen geben, der da in der Ecke ſei der ſtumme Paſſagier von Coventry?!“

„Gott behüte!“ rief der Pfarradjunkt abwehrend. „Sie wollten eine Geſchichte
hören, ich erzählte eine ſolche. Um Uebrigen war's kein Gehenkter, mit dem mein
Großohm damals fuhr, ſondern Lord Caſtlereagh, der ſich kürz vorher auf ſeinem
Laudgute den Hals abgeſchnitten hatte. Vielmehr deſſen für ein Wachsfignren
kabinet beſtimmte Puppe. Habe ich ihnen doch von vornherein geſagt, daß der
ſtumme Fremde den vornehmen Ständen anzugehören ſchien.“

Damit legte ſich der junge Geiſtliche, mit den kaltgewordenen Füßen ſtrampelnd
in ſeine Ecke zurück, womit vorläufig der Meinungsaustauſch zu Ende war. Kein
Wort fiel mehr in dem Wagen. Denn während der Rath bei ſich erwog, ob denn
die Unterhaltung wirklich ſo geiſtreich und lebhaft wäre, als ſie ihm in Ausſicht
geſtellt worden war, bedachte der Pfarradjunkt im Stillen den Ton, den er bald
ſeiner anvertrauten Heerde gegenüber anzüſchlagen habe und ob er gut gethan,
dieſen Rath Müller zur Mitkunft zu bereden.

Geraume Zeit vernahm man alſo nichts als das Dröhnen der Kutſchenfenſter,
das Geraſſel der Räder und den Aufruhr der Natur und unn ein dumpfes Rollen,
als krieche die „Zither“ über eine Brücke. Draußen lag eine weiße Decke über der
Niederung; Schneewehen trieben wie raſend über den Weg. Nun leuchtete es auf
wie Wiederſchein des Lampenlichts in der Fluth eines Moor und Heidefluſſes,
der träg und ſchwarz ein anderer Styx ſich durch die öde Landſchaft
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meiſters die Kaſſengeſchäfte übernommen halke, auch vorläufig
noch weiter mit der Leitung derſelben betraut, war, wurde zum
Vorſitzenden der Abth. „Arbeitsnachweisſtelle“ Herr Baumeiſter
Kuhnt, zum Vorſitzenden der Abth. Arbeitsſtätte Herr Polizei
Ober-Jnſpektor Weydemann erngunt. Endlich bewilligte
die Verſammlung noch 1500 zur Einrichtung eines Brauſe-
vades im Keller des VolksSpeiſe und Logir-Hanſes; zunächſt
ſollen 6 Stände eingerichtet werden, für ſpäter iſt die Erhöhnng
dieſer Zahl auf 12 ins Auge gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſyondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

M Oberröblingen, 3. Oktober. (Grubenunglück.)
Schon wieder hat ſich durch die Exploſion von Gaſen
guf der Grube Kupferhammer ein Unglück ereignet. Es
ſind zwei Brikettöfen zerſprungen, wodurch 3 Arbeiter derartige
Brandwunden davontrugen, daß ſie ärztliche Hilſe in Anſpruch
nehmen mußten Die Bergpolizei wird die Urſache des Unglücks
Feſtzuſtellen ſuchen allgemein wird behanptet, daß die Gaſe nicht
ſchnell genug aus dem Schornſtein hinausziehen können und
dadurch die Exploſionen entſtehen.

m. Magdeburg, 3. Oktober. (Wegen, Ueberſchreitung
des Züchtigungsrechtes) wurde der Lehrer Max Schneider
von hier mit 30 Geldſtrafe, reſp. 6 Tagen Haft beſtraft.
Derſelbe hatte einen Schüler, welcher zu ſpät zum Unterricht
erſchienen war, ohne, ihn nach dem Grunde der Verſpätung zu
fragen, dermaßen gezüchtigt, daß er einige Tage das Bett hatte
hüten müſſen.

denen ſpeziell Heize und Badeöſen ihres praktiſchen Werthes
wegen hervorgchoben werden müſſen und es iſt, um mit dem
ürtbeil der Fachantorität zu reden, die Firma J. G. Hosben
Sohn Carl aus Agchen, welche auf dieſen Gebieken das Voll
kommen ſte. und Beſte produzirt. Jbr unter dem Namen,
Aachener Badeofen vielbekannter Apparat liefert ſofort und be
ſtändig warmes Waſſer in beliebiger, augenblicklich regulirbarer
Temperatur, eine Leiſtung, die einfach nicht übertroffen werden
kann. während ihr Heizofen in Folge rationeller Ausnutzung
der Wärme eine enorme Heizkraft entwickelt, dabei doch garantirt

eruchlos funktionirt. Es reſultirt aus dieſen feſtſtehenden That-
achen, daß allen Jutereſſenten die Apparate dieſer Firma warm

einpfohlen werden können.

Wetterbeobachtung.
Edderitz bei Cöthen, den 8. Oktober, 12 Uhr Mittags.

Wind Weſtnordweſt, mäßig, Wetter trübe, Tempergkur 9 Grad
Wärme. Wolken in der 2. und 3. Schicht vorhanden, Ström-
ung verſchieden, 2. Schicht Weſtnordweſt, ſchwach; 3. Schicht
Weſt, mäßig, demnach bleibt die nächſten Tage das Wetter noch
ſtürmiſch, ſodaß bei mehr bewölktem Himmel an vereinzelten
Stellen ſchwacher Regen ſtattfindet. Starke Weſt und Nord-
weſt-Winde wechſeln mehrmals. Temperatur unter Normal-
ſtand. Später Aufklärung des Himmels, des Morgens etwas
Reif, am Tage ſchön.

Somit ſtehen nochmals ſchöne, jedoch dabei vorberrſchend
trockene Tage in Ansſicht. W. Stannebeinu.

Magdeburger Börſe vom 3. Oktober 1890.

Umſatz 30090 Sack. 4Rafſinirter Zucker. Vom gem. Zucker in greifbaker Waare
lag in dieſer Woche mehrfaches Angebot vor, und wurde zuletz
endſtehender Preis bezahlt.

Hentige Notirungen
Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker inck.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,59 54,00 do. II. inck.
über 98 9 Kornzucker 96 h excl. Rendement
92 excl. 33,70--34,20 do. 8890 excl. 32,00--32,30 Nach
producte 757 Rendement exel. 26,50-—28,50

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinadeff. excl. do f. SMelis ff. excl. .4. do. m. excl. A. Würfelzucker I. incl.
Kiſte .4. Patent-Würfel 62.00 Gem. Raffingde I. inch.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.53,00 do. do. II. incl. A, Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 3.70--4.40 do. Brennuereier
excl. Tonne A.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 2. Oktober.

Anufgeböten: Der Schneider Paul Rattarins und Martha
Biosfeld, Albrechtſtraße 35. Der PpoſtAſſiſtent Robert
Thieme, Zeitz und Emma Franke, Magdeburgerſtraße 30b

Der Mechanikus Guſtav Reiter, Merſeburg und Marie
Lichtenfeld, Fritz Renuterſtraße 44. Der Lokomotivführer
Emil Müske, Leipzig-Eutriſſch und Anna Ochſe vor dem
Steinthor 10.Eheſchliefzungen: Der Klempner Hermann Eiſentraut,

O Deffan, 3. Oktober. Von einem Baum er Lindenſtraße n ünd Hedwig Viſchof, Kirchthor 20. Derſchlagen. Jublläum.) Geſtern Mittag wurde in der ne Stadt Oöligetenen S. oro G Maler Otto Hartig, Königſtraße 25 und Martha Naundorf
Nähe der Jonier Brücke der 10jährige Sohn eines Arbeiters J Themiſche Fabrit Bucan Obligationen S Albrechtſlraße 15. Der Tiſchler Emil Voigt, Anhalterſtraße 9
von einem durch den wüthenden Sturm entwurzelten Deſſener Gas Obligationen Vir 1t und Marie Leopold, Thüringerſtraße 5.Baum erſchlagen und buchſtäblich zerqueftſcht. b 1989 Geboren: Dem Maurer Paul Hartmann 1 T. Luiſe Vallv.

Am Mittwoch feierte Herr Commerzienrath J. O ſ,ſent Viagdeburger Allgem. Verſich GeſellſchafteRet. p. St Brunoswarte 14. Dem Handarbeiter Hermann Kanitz 1 S.
ſein 25jähriges Jubiläum als Direktor der Anhalt.-Deſſauiſchen- à 00 M. vollgezahlt S Gt. à 00 m 30 J 30 Walther Kurt, Schmiedſtraße 11. Dem Fabrikarbeiter
Landesbank. do. i Dingen o Friedrich Kaps 1 Sohn Ernſt Reinhold Willy, Mühlberg 3.8 Wernigerode, 3. Oktober. (Beim geſtrigen Vieh do. Hagel-Verſicher. Aetien p. St. à 1600 Dem Maurer Friedrich Weſchke 1 S., Mühlgraben 2e. 1
markt) berrſchie in unſerer Stadt ein ſehr bewegtes Leben. M. mit z0ieee Einzahlung St. od 75 25 unehel. Sohn.Der in der Nähe des Bahnhofs belegene große Angerplan war do nene u l l Geſtorben: Des Maurers Olto Bäniſch Tochter Martha
mit Buden der verſchiedenſten Art bedeckt und mit Käufern und do. dück Verſich. Aetien per St. i 306 1 Jahr, Klinik. Des Gärtners Franz Block Sohn KarlVerkäufern ganz, gefüllt. Angetrieben waren 171 Stück Rind- Mi vollgezohlt e v s e 2 Jahre, Pfännerhöhe 5bb. Des Handarbeiters Guſtav
vieh, 2 Schafböcke und 750-—800 Schweine. Mit dem Markte a n Ewald Bluſchke Tochter Auguſte Liberte 4 Jahre, Diemitz.war eine Thierſchau und eine Prämiirung verbunden Den Kelien- Brauerei Reuſladt Magdeburg ehe Des Maurxers Friedrich Weſchke Sohn 2 Stunden, Mübl-
vom Grafen Otto zu StolbergWernigerode geſtifteten Ehren e weris-Aetſen s e graben 2e.preis erhielt für eine Kollektion von 4 Zugochſen, 4 Bullen, de re en tanKetien v e e
J tragende Kuh und 1 Rind (Braunſchw. Stammherde) Reuß ſ Eiſengieherei und Maſchinen Fäbrit Niemberg S

in Molkenhaus-Harzburg. en Tages-Kalender für Sonntag 5. Oktober:Ein Pfarrer als Stellmacher. Der Sohn des et eine ar Kelien el Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Schmiedemeiſter Ulicke zu Bahem in Pommern bätte gern do. BantvereinAntheile 4 s Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
Andirt, aber der Vater zwang ihn, Schmied zu werden. Da de Perl et enen gaſſe 5., Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10traf er im Jahre 1688 als Geſelle mit einem Pfarrersſohne de veryer Sinne Piriorit et S e et bis 6 kihr. Volksbibliothek: Vm. 11—12 im Rathhaus.
zuſammen und es ſtieg in ihm die Luſt zum Studiren wieder do. Privatbank-Nctien e e 119,00 B Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
auf. Er wanderte nach Leipzig, legte am Grimmaiſchen Thore t z 4 2o6, 90 V Wagage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
eine Privatſchule an und half ſich kümmerlich durch, bis er marie Lonſol die Vergwerts-dtekie e z Kaufmänn. Verein: V. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
1701 es zum Candidaten der Theökogie und Magiſter gebracht Maſchinenfabrik Vugan-etien 0 0 „Frohſinn“: Abends 8 Uhr i. Café David. Verein Aphrodi
Vot gern in de er Japre an ige das Aer Sichi. Thir. e I tig in „Ulrich-Hallen.“Zu elzſchau, welche er 51 Ja re treulich verwalte )at, Sudenburger M chin fabrik Aetien 4 12 Z SNebenbei trieb er aber mit Vorliebe ſein erlerntes Handwerk Rnreturhet de ilterie Slauim- Aetien' sals Schmied und Stellmacher. Er fertigte für ſich und ſeine es der Suger do. Stamm Por. Tages-Kalender für Montag 6. Oktober:
Bauern Rüſtwagen, Pflüge, Eggen, Walzen und anderes Acker- h Kgl. Univ Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werdeneräthe mit kunſtreicher Hand; nur das Schmieden und Auf- Wollberichte. verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun-ſhlagen von Hufeiſen wies er zurück. Als Paſtor Uticke am London, 2. Httbr. Wollauktion. Aunuſtraliſche den. Bibliothet n. Leſezimmer der Kaiferl. Leopold Carol.
31. Jannar 1753, faſt 83 Jahre alt, ſtarb, betrauerten die
Oelzſchauer in ihm nicht nur ihren allverehrten Pfarrherrn,
ſondern auch ihren geſchickten und rührigen Schmied und Stell

macher zug auf Zeit:Aus dem Geſchäftsverkehr-

Wolle feſt, feinere Schweißwolle ungefähr 5 über höchſte
Preiſe der Serie, Capwolle eher ſchwächer.

Leipzig, 3. Oktober. Notirungen von Kamm-

La Plata Contract B unverändert. FeivrigerſtrUmſatz: Contract B 90 000 kg. Tendenz: Vehauptet. fegte für Der

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kal. Univ.glinik am
Domplabz. VBörſenverf.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Polytechniſche Gefellſch.: Abends 79 Bibl. und Leſe-
zimmer in der „Tulpe“ Gabelsberger Steuographeu-
Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler

Geſangberein: Abends
ür Herren in der „Dres-

Wir nehmen Veranlaſſung, unſere Leſer in kurzen Worten
auf den Farzug der Verwendung des Gaſes zu Heizzwecken
hinzuweiſen. Abgeſehen von den anerkannten ſanitären Vor
zügen des Gasoſens gegenüber der Kohlenheizung, ſeiner be-
quemen Handhabung und reinlichen Bediennng iſt ſeine ſofortige
Wirkung hochzuſchäßen. Es entſtanden in neuerer Zeit zahl-
reiche Gasapparate mehr oder minder guter Konſtruktion, von

erregen e
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ſchwang. Dann erloſch auch das Knarren der Räder; nur noch das Zittern und
Dröhnen der Scheiben deutete an, daß „die Zither“ in Bewegung war.

Rath Müller ſuchte in ſeinem Winkel, ſo gut es gehen wollte, Schutz
gegen den Froſt, wobei er jedoch fortwährend den geheimnißvollen Paſſagier im
Auge behielt, der, anſcheinend erſtarrt, ohne Lebenszeichen in ſeiner Ecke lag, doch
die Phantaſie ſeines Beobachters ruhelos beſchäftigte. Die Stille im Jnnern des
Wagens wirkte nachgerade einſchläfernd. Nur der Wind johlte einige Male durch
do engen Raum. Alles ſchien jetzt zu ſchlafen, auch dem Rathe wurden die Lider

hwer.
Da glaubte er jedoch zu bemerken, daß der Geheimnißvolle plötzlich den Kopf

aufrichte, und zwar ſo haſtig, daß der Rath hierüber faſt erſchrak. Sich raſch
wieder faſſend, beſchloß er, nunmehr kein Auge von dem ſtummen Gefährten zu
verwenden und der Entwickelung der Dinge zu harren.

In der That richtete der Geheimnißvolle jetzt vorſichtig den Oberkörper auf,
ſah ſich aufmerkſam im Wagen um, zog ſeine Uhr aus der Taſche, hielt das Ziffer-
blatt ans Licht und betrachtete es eine Weile ſcharf, wobei ſein emporgereckter Kopf
mit flatterndem engliſchen Barte und ausdrucksvollen, blaſſen Zügen dentlich in
die Erſcheinung trat. Nun horchte er aufmerkſam, weniger auf das Ticken der
Uhr, als, wie es ſchien, hinaus auf das Geränſch des Wagens. Dann die Uhr
einſteckend wiſchte er mit einem Fonlard, das er ſeinem Pelz entzog, die ange-
laufenen Scheiben ab und ſah hinans, ſchob hierauf das Wagenfenſter haſtig in
die Wandfuge zurück und ſteckte den Kopf in die Finſterniß hinaus.

„Goddam!“ entſchlüpfte es ſeinen Lippen, als er jetzt ſein Haupt vor dem
Schneeſturm draußen im Jnnern des Wagens barg, um es dann ſofort wieder
hinanszuſtecken. „Schwager! Schwager!“
Allein der Sturm verſchlang anfänglich jeden Laut, ſo daß der Fremde ſicht-

lich unruhig ward.
„Fatal! der Mann fährt irr!“ ſprach er halblanut, indem er nun an die Wand

pochte, die den Kutſcherſitz vom Wageninnern trennte.
Endlich wandte ſich das Hohlgeſicht auf dem Bocke mit der Frage um, was

cum Knkuk denn los ſei.
„Wir befinden uns nicht mehr auf der Landſtraße,“ bedeutete ihm der Fremde

z gutem Deutſch.
„J, warum nich jar! dat weet ik beeter!“
„Wir ſind vom rechten Weg abgekommen,“ erläuterte der Fremde unbeirrk

„viel zu weit rechts auf dem Brachfeld.“
„J wat! Hier weiß ich Beſcheid.“
Dem iſt nicht ſo,“ fuhr der Fremde dringlich fort. „Halten Sie ſofort

die Pferde an, wenn wir nicht etwa in den Ulenbeck oder in einen Moorkolk ge-
rathen ſollen.“

Der Kutſcher befolgte die Weiſnng, wenn auch nicht überzengt, daß er irre
gefahren ſei, wiewohl der Fremde anf ſeiner Behauptung beſtand und die einzu-
ſchlagende Richtung genau angab.

„Sie müſſen zurück, um in den Hohlweg, der nach Horſt hinaufführt, einlenken
zu können,“ führte er aus. „Nicht geradaus dahin, ſonſt laufen wir Gefahr, über
den hohen Rand zu ſtürzen.“

Während die armen Poſtklepper im Schneefeld hielten, fluchte ihr hohlwangiger
Lenker, in ſeiner Zuverſicht halb erſchüttert, ein Hagelwetter um das andere herabwo nur das vertrackte Neſt liege. Hog herab,

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 3. Oktober 1890.

Nohzucker. Zu Anfang letzter Woche herrſchte noch für ſo
fort lieferbare Zucker guter Begehr, ſpäter W ließen ſich
Verkäufe nur zu ermäßigten Preiſen bewirken
Woche iſt die Stimmung etwas ſtetiger.

dener Bierhalle“. Domkirchsuchor; Abs. 8 Uhr Uebung ine
Gartenſgal des Hrn. Conſt9t. Göbel. Schachklub:. Abs, S
im „Café David“. Halleſch. Turnverein Turnſtunde von

10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der
Schuhmacher-Junnug: „Wilkes Reſtaurant.“ Schneider-
Jnnnng im AltenbürgerHof.“ Botaniſcher Garten 811Um Schluß der
und 26 Uhr.
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„Hier oben links ſteht der Kirchthurm von Horſt deutlich genug!“ bemerkte
der Fremde ſo daß auch ſeine Reiſegefährten die Köpfe hinausſteckten, um in der
gewieſenen Richtung in der That einen Thurm in eigenthümlicher Beleuchtung aus
der Finſterniß der Sturmnacht anftauchen zu ſehen.

Indem der verblüffte Kuiſcher die Reiſenden beſchwor, ruhig ſitzen zu bleiben
La er jetzt genau Beſcheid wiſſe, lenkte er das Geſpann links über das verſchneite
Feld nach der verlaſſenen Landſtraße zurück.

Den Fahrgenoſſen, die ſich der „Zither“ anvertrant hatten, war nicht mehr
ganz wohl zu Muth. Auch der Fremde, welcher auf die Gefahr einer Jrrfahrhaufmerkſam gemacht hatte, beobachtete noch eine Weile Lauf und Richtung den

Kutſche, ſoweit es von innen möglich war.
Plötzlich erhob er ſich ungeduldig von ſeinem Sitze, anſcheinend um das

„xenſter oder die Wagenthüre an der Räckſeite zu gewinnen. Bevor es ihm jedochoCSlang, war das Schickſal der „Zither“ und her Jnſaſſen ſchon entſchieden.

9. Kapitel.

Din nicht ganz ungewöhnliches Reiſeabentener mit verhängniß
ſchweren Folgen.

Unfern der Stelle wo die Landſtraße nach Horſt hinanſteigt, unterhielt ſich
unterm Dielenthor des Kruges eine Gruppe Lente über die Natur des irrenden
Lichtes im Ulenmoor. Für einen ſpukenden „Landmeſſer“ war es zu klein, eher
ein Tückebold d. i. Jrrlicht, oder auch etwas anderes die Ortspolizei ſolle ein
mal danach ſehen. Hiergegen wehrte ſich der Büttel, es ſei nicht ſeines Amtes
Tückebolden in Ulenmoor nachzulanfen. Um in's Klare zu kommen rief man
einen ſtattlichen Mann in altem Soldatenmantel an, der eben zu den kothbeſpritz
ten Roſſen herantrat.

„Was gibt's, ihr Männer?“ fragte er, den Fuß in den Bügel ſetzend.
Man ſagte ihm, worum es handele. Jndem er ſein Pferd zum Davonſprengen

wandte entſchied er: ein Jrrwiſch ſei es nicht, die Nacht ſei zu ſtürmiſch, als
plötzlich das Licht verlöſchend in die Tiefe ſchoß ein Nothſchrei und im harten
Fall ein Krach und ein Klirren erſcholl, als ob Holz, Eiſen und Glas zerſplittere,
erſchelle, zerberſte.

„Pardanuz!“ rief einer der Knechte, ſich auf die Schenkel ſchlagenv.
„Da iſt ein Unglück geſchehen!“ ſagte der Küſter, aus dem Sattel ſpringend.

e geruen her! Bringt Tragbahren nach! Ein Wagen vom Steilrand
geſtürzt!“

Und man folgte in den Hohlweg, aus welchem ſchmerzliches Stöhnen und an-
altender Fuhrmannsfluch ertönte,

Der Kntſcher dachte wohl an gebrochene Glieder: das Wagengeſtell zerſchmetter!
und zerquetſcht, keine Scheibe mehr ganz, die Deichſel zerſtückelt, die Axen geknickt
die Naben geborſten, Speichen und Felgen zerſplittert, die Reifen geſprungen, das
Seilzeng zerriſſen, kurz Alles aus Rand und Band, dazu den Gänlen die Knochen
zermalmt den Paſſagieren die Schädel eingedrückt Hals und Bein gebrochen!
Was Wunder, daß der Unglückſelige zerſchunden und von dem Aufprall noch halb
betäubt, ſich aus der Maſſe erhob und ſich ſelbſt, Gott und die Welt verwünſchte.

„Fluchen Sie nicht ſo gottesläſterlich!“ rief ihm die weiche Stimme eines
Tcannes zu, der ſich bereits aufgerichtet hatte und zum Glücke außer einigen Ver
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Zweite Beilage zu 233 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Sountag 5. Oktober 1890.

l Annoucen Halliſche

15. Byreitestr.

PFranco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an.

e Zeitung m „Halliſche Inſeratenb

reèitestr. I.

An Sonntagen und christlichen Veiertagen
bleiben sämmtliche Bureaux, Versand- und Verkaufs-Räume geschlossen.

S
r C mo Es Ah Wo

Stollwerck Sene Chocoladen.
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen er-

besserte Fabrikationsmethode und Verwendung von war gutem und
bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von

Stollwerck schen Ghocoladen- und Cacao-Präparaten
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes
Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hofdiplome und durch
31 Ehren-Diplome, silberne ete. Medailien anerkannt ist.

gr. Uhr ger 36,ßer mhar daſchonſt Leipzigerstrasse 64.

Etabliſſement ſür Reinigung u. Färberei
fertiger u. zertrennter Kleidungsſtücke, Möbelſtoſfe

und Decorationen.
Wiederherſtellung gedrückter u. mit Regentropfen befleckter Sammete,

ſeidene Kleider werden, um wieder wie neu zu erſcheinen, à Ressort ge-
färbt, Guipure, Kaputzen, Schlipſe, Federn erhalten durch mein Ver

ſohren ihr neues Anſehen. [133Jmprägnirung für ganze Stücke und fertige Mäntel gegen Waſſer,
als Specialität,

Fabrik Glauchau, izenvberg.
D5 Eigens zur Annahme hierfür eingerichtete Localitäten.

Glauchau, Markt 14. Chemnätz, Poſtſtraße 31.
Zwickau, Gewandhaus. Heeraneg, Markt 51.
Halle, gr. Ulrichſtraße 36. FInIIe, Leipzigerſtraße 64.
Allerkürzeſte Lieferzeit bei ſauberfter Ausrüſtung.

Bernhard Dalichow, Glauchau.
Zur Kühen- Ernte
empfehlen wir unſere bewährten

Biüübenhe ber
für eine oder zwei Reihen, im vorigen Jahre über 150 Stück abgeliefert,

ſowie unſeren (1633neuen combinirten Kartoffel- u. Rübenhbeber
(Patent angemeldet),

ſowohl zum Ausheben der Kartoffeln als auch der Rüben anzuwenden, ſo daß

pung

nicht für jeden dieſer beiden Zwecke ein beſonderes Jnſtrument erforderlich wird.

F. Zimmermann Co., Halle (Saale).

J Wohnzimmer
F Kleiderſecretair,

Kommode, Sopha,
Sophatiſch,

Spiegel und 4 Rohr-
ſtühle,

Alles zuſammen

Chr.

ip allen Holzarten

in reichhaltiger Answahl

14. Brüderſtr. Ed. o.
e Durch eigene Werkſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren
J billigſte und beſte Bezugsquelle der Möbel-Brauche für Sachſen.

Kleiderſecretaire 7 Thlr.
Vertikows m. Aufſatz 16 Thlr
Schreibtiſche von 11 Thlr.
Schreibſecretaire 26 Thlr.
Ausziehtiſche von 7 Thlr.

ſentiſche von 16 Thlr.

J Kommoden von 5 Thlr.
Gallerieſpinde 8 Thlr.

Spiegelſpinde 7 Thlr.
Bücherſpinde 15 Thlr.Speiſetiſche 2 Thlr.

hl 3 Thlr.Ausſtattungen und Falneger vo r.

s Ginri tungen el ſenen an rS Sophas v r. Divan r. Cauſeuſenc bote Agarrants Plnſch Garnituren à Ia Antoinette von 40 Thlr.

Wichtigfür Wieder e

bei Bl gakfa ng CouliKabuſlhe von 4 Thlr.

Comp iette dimmer

e unter Garantie
für Gediegenheit der Arbeit

billigst
MallescheMöbelhallen

Brüderſtr. 14.

Matratzen von 3 Thlr.

d n ſtyivollen Genres.

die weiteſte
Verbreitung.

latt“,

g T. v B. e 2 e re c 7
BEIIN C.versondet gratis und franco den soeben fertiggestellten, mit Illustrationen und Stoffproben reich ausgestatteten

SAISONT CATALOG
enthaltend die Neuheiten in

WOLLFMEI, ALBMWOLLEME un BI KLE/PERSTOFFEMM, SE P EH,
S ETEM, LEMEM, FERTIGER E T SCHE, WE/SSEA BA L W
Fs ELSASS, GARPMEM, MöBLSTOFFEM, FLAIIELLEI,
HERREM P V M DER-STR M PFEI, TCHER RE/SE- V PFERPE-PECKEM,

8CLAF- U STEPP-PECKEM, 80 RM SPITZEM, STICKEREIE et

R C R KLE P G,

Die Tirma unterhalt für den Verkauf weder Zweiggeschäfte, noch Reisende oder Agenten.

Wehuinner

Kleiderſecretair,
Vertikow Wäſche-
ſpind, Sopha mitipsbe 6 Rohr-
ſtühle, Kammerdiener

und Spiegel,Alles d Thlr.

(257

Hochfeine
Schlaf-, Wohn, Speiſe-

Herren und Damen-
Zimmer,

ſowie
Salonus20Thlr.

v. 300 1500 m.bis zu

Meine für pſe Auſewahring vonerlipagier en, Urkunden, Kcgollehende Wer

menten, Pr etiosen Werthgegenständen

aller Art getroffenen

Tresoreinmriüchtimgen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Hypothek.- Forderungen

verbundenen Obliegenheiten übernehme. 1241
Halle a- S.

Be J IV. Es EBEB,
Bank und Wechselgesohäft.

2 s

O. NaVevrsicherungs-Dire ter
Büreau: Halle, Hallgaſſe Nr. 4, Fernſprech- Anſchluß Nr. 394,empfiehlt i zum Adſchttg von Verſicherungen aller Art bei deutſchen und

ſoliden Geſellſchaften. Die Aufnahme von Anträgen n e ſowie
auf Lebens-, Ausſteuer-, Sterbekaſſen-, Unfall- und Vieh-Verſicherungen,
letztere gegen Tod und nöthwendig gewordenes Tödten, einſchließlich Trichinen,
ſowie Spiegelglas und Travsport-Verſicherſtngen wird ſofort effectnirt.

Vertreter an allen Orten geſucht. [250

Prauensehönheit
und Liebreiz

Wird durch sorgfältige Pfle
nur gehoben, sondern bis in's hAlter erhalten.

e nicht
ohste

Die in Paris 1889 mit der goldenen
Medaille preisgekrönte

CREME-
GROLICHiſt ein Produkk,

welches an Vollkommenheit einzig a R
und iſt dieſelbe unſerer Damenintelligenz zu
Reinigung des Teints von Flecken und Un-
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens
zu empfehlen.

Vorräthig ist CREME GROLIC in Dosen
zu M. 1.20 in allen besseren Hand-lungen. Beim Kaufe veriavge man aus-
ärüoſklich „die preisgekrönte CREME GROLICH“,
äa es worthlose N achahmungen gieht.

In Halle a. 8. M. Waltsgolt,
Droguist. (252

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen uaturgetrener Blumen
und Blüthenzweige von Seidenvpopier-
Größte Beliebtheit in allen faſhionablen
Kreiſen. Selbiges wird von mir gründ-
lich gelehrt. Material dazu zu Fabrik

preiſen. [247D. Naunmann, Henriettenſtr. 14.
Bextreterin d. E. Petzoldſchen Vlumen

kabrit Dresden



MA VI. Wermuthwein prä

pre

miirt auf 10 Ausſtelluugelt init goldeſſer

Staatsmedaille, gitGhren-Diplomen c. Nur echt zu Original
goldenen Medaiſten,

iſen erhältlich in Halle im HauptDepot
bei Franz Träger, Weinhandlung.

W
Annoncen

mos s Ha
6 Brüderstrasse 6

S

e
Annahme

Be
Albrechtſtr. 3
Friedrichſtr. 35
Hein ichſtr. 4o

DDT

Schloſſer-LWertſt

(Am Mühlweg) Wohn. v. 300, 900 u.
1800 ev. Pferdeſt. u. Wagenremiſen.

Parterre m. directem Garten 800 Näh.
daſ. u Uleſtr. U5 V. Hoene, Baumſtr.

e

uült und
nungen von 150

kleine Wohn
Mk. an,

e

S Mehrere von mir erbaute, elegant

eingerichtete 3 I R 2
ämmtlich mit Gärten u. theils mit

e Stallung, ſowie diverſe Geſchäfts
hänſfer in günſtigſter Geſchäftslage

Se Stadt beabſichtige zu verkaufen.
Paul v. Kloch, adooecſegwes

u

w. erſt21000 Mark tgeſucht per 1 Jannar auf ein Haus-
S nrundſtück in Halle. Offerten sub

2. n. 4250 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [274
Suche

D

für meinen Sohn, 23 J.,
der jetzt ſeine einjährige

Dienſtzeit bei der Kavallerie beendet
u. eine zweij. Lehrzeit in renomm.

gegen
Houorar baldigſt eine [224Volont.-Verwalterſtelle

x

n

O

a Wirthſch. durchgemacht hat,
O

m

H

Em e. mittl. mit techn. Gewerbe verb.
Wirthſchaft u. directer Leitung des
Prinzipals in guter Familie.

C. BRrnssert,
S Polleben bei Eisleben.z

z Ostern 1891
ſind im Neubau Olcarius u. Thal-
Zjamtſtraßen-Ecke zu vermiethen:

mehrere Etagen Wohnungen von
659 850 2 Dachwohnungen zu
240 u. 300 mehrere Verkanfs-
Läden, part. ferner Thomaſiusftr. 7,
1. Etage, p. ſofort 1 Wohnung zu
420 Näheres bei 61B. Fricdrich, Mühlgraben 5

Von de

12

C

n vermiethen [31

per 1. Oktbr. oder 1. Januar, ev
8 3

t

auch ſchon früher beziehbar,
Sherrſch. Hochparterre.

Blücherſtr. 1, Ecke Königplatz eA

V
z

2

2

du

7

W Bahnhofſtr. 8.
8 Die bisher von Herrn Refn
8 gierungs-Rath de Cuvry be- a

wohnte herrſchaftliche EtageW mit 9 heizbaren Zimmern iſt
8 durch Verſetzung frei geworden

und ſogleich oder ſpäter zu ber8 ziehen. Die Wohnung wird
ganz neuhergerichtet. [92

2 Hasse, Reg.-Baumeiſter.
Jn ſchöner Lage ſofort

oder ſpäter zu vermiethen
ſehr geräumige herrſch. I. Et.

desg'. II. Et.mit großem Garten.
Näheres bei Rud. Mosse,

Brüderſtr. 6 Hof. 77
ogis, paſſend inik lLogis paſſend Kripatklinik,

ruhige Lage, Nähe Wilhelmſftraße, e
part. n. Z. Etage 8--10 Zimmer
nebſt Kammern und Zub. per. UApril 1891 geſucht. Adr. sub. re
b. 4261 bef. Rudolf Mosse,
Halle.

e

2

1277
Die von Frau Staatsanwalt(g
Simon, Karlſtraße 2, gegenüber
dem varkartigen Garten des
Neumarkt-Schützenhauſes inne- m
gehabte Wohnung 10 heizbareg
Zim., 3 Kam., Küche und Zub.
iſt 1. April 1891, eventl. auch
getheilt zu vermiethen. Beſichtigung 101. [2751t

e

Pffeneu. geſuchtesStellen.

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlich gutempfohlene Ver-
eins mitglieder als Beamte nach-

gewiesen vom 1245Direktorium d. Berliner Vereins

Deuischer Landwirthschafts- Beamten

Berlin SW., Zimmersir. 90/91.
Fungek-Berlin, Nooddt-Berlin,

Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

Vertreter
eſucht für Farbenfabrit, welcher die

Malerkundſchaft mit Lack, Leim c. be-
ſeret und gut eingeführt iſt. Pa. Re-

erenzen erforderlich. Gefl. Offerten
unter Z. 264 an die Exp. d Blattes.

es Vorſchnitter.
Ein Vorſchnitter mit guten Zeug-

niſſen ſucht zum Frühjahr 1891 Stellung
auf einem größeren Gute. Leute werden
in jeder gewünſchten Zahl geliefert.

9Nähere Auskunft ertheilt
Kaufmann Leopold Jonas.

Güſtrow.

Bekanntmachung.
e e 3 iPin Hülfsheirer Le

wird bei gutem Lohn und freier Station
(ohne Familienwohnnng) zu ſofortigem
Antritt geſucht bei der (321
Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben

bei Halle a S
Ein tüchtiger energiſcher Land-

wirth ſucht per ſofort oder ſpäter
Stellung womöglich als alleiniger

Stell. iuch.: Verw., Aufſ., Hofmſtr.,
Kutſch., Dien., Landwirtſch. Mamſ, Köch.,
Stütz., Haus-, Stub., Kindermdch., Kin
derfr. Fr. Wauntzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Zwei Schüler
welche die ſtädt. höh. Schulen beſuchen,
finden freundliche Aufnahme u. ſorg-
ſame Ueberwachung bei Oberamtmann
Meissner, Albrechtſtraße 30.

Permiethungen.

Wilhelmſtraße 21 a
herrſchaftliche Wohnung mit Garten
u. ſ. w. per 1. April 1891 zu ver-
miethen event. ſchon früher. ſ50

e

t

W

e

Jm Neubau Berlinerſtr. 5 a
ſind gut eingerichtete Woh-
nungen, halbe Etagen, zum
Preiſe von 130 bis 150 Thaler

h zu vermiethen und 1. Januar
J zu beziehen [293

9 eMerſeburgerſtr. 9 a
herrſchaftliche Hochparterre Woh-
nung, Salon, 6 Zimmer, Badezimmer
und allein Zubehör Nähe der Bahn,
ſofort zu vermiethen. 294Näheres I. Etage daſelbſt.

Herrſchaftliche Wohnung ſchönſte
Lage und in der Nähe des BVahn-
hofes zu vermiethen und 1. April
1891 zu beziehen. Näh. zu erfragen
bei J. Barck Co. Halle a/S.

Verwalter. Gefällige Offerten V. R.poſtlagernd Ober Doria bei Mühl Hoch-Varkerre,
hauſen in Thüringen erbeten. [285 herrſchäftl. 5 Zimm. m. Gartenbenutz.

zu vermiethen Giebichenstein,Feldverwalter-Geſuch.
Rittergut Ottenhanſen bei Greußen

i Th. ſucht zum 15. October einen zu-
verläſſigen, nicht zu jungen, mit guten
Zengniſſen verſehenen 2. Feldver-
walter, der ſchon in Rübenwirthſchaften
conditionirt hat. Perſönliche Vorſtel-
lung erwünſcht. O. Rötting.

Land- und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köch., Stub.-, Haus-
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger. Ranniſcheſtr. 19.

Ein älteres Mädchen aus anſtän-
diger Familie erfahren in Molkerei
und Hanswirthſchaft, wird als Stütze
der Hausfrau zum 15. October oder
1. November d. J. auf einem größeren
Gute in Thüringen geſucht. Off. unt.
Z. 160 an die Exp. d. Hall. Ztg.

Zur koſtenloſen Erlernung der Land-
wirthſchaft unter directer Leitung der
Hausfrau wird ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familielvon mindeſtens
16 Jahren zu ſofort geſucht. Gefl.
Offerten erbitte unter A. 24 v
lagernd Coethen i/A. [156

Wittekindſtr. 10, neben dem Bade.

e

Bekanntmachung.

innere
m

Eröffnung des nenen Perſonenbahnhofes in Halle.
Am 8. October d. J.

Verkehr aller Perſonenzüge auf die ne
Der Zugang zu dem neuen Empfangsgebände und zu

des Verkehres, welche im Laufe des

wird das neue Empfangsgebäude auf Bahnhof Halle in Benutzung genommen und der
en Geleiſe und an die neuen Bahnſteige übergeleitet werden.

8. October während der Tagesſtunden
geſchehen wird, lediglich von der Delitzſcher Straße aus.

Die Bahnſteige werden von
und der übrigen für den Verkehr

Bei der Uevberleitung

der Vor halle des neuen Empfangsgebändes aus erreicht.
der Reiſenden beſtimmten Räume geben die Anſchriften in der Vorhalle Auskunſt.

des Verkehrs am 8. October d. J. wird die Fahrkartenausgabe:

den Bahnſteigen erfolgt nach bewirkter Ueberleitung
zu den weiterhin angegebenen Zeiten

Ueber die Lage derſelben

im alten Empfangsgebände geſchloſſen im neuen Empfangsgebände geöffuet
für die Richtung Halberſtadt: am J Octbr. d. J. nach Zug 25 3 am J Octbr. d. J. zu Zug t Abf. F.

h e a debnr e I er et 1- O. V. i s I e e 9 ae I 2 Leipzig 4 e g. 7 e r u h 127. 105 V. 8. II 4 e II L. 9. es 11“0 V.
9 Caffel: 258. 90 B. 8. 56 141 V.Berlin e 177. 140 N. B. u 3. 5* N.Thüringen: o 170. 5e8 N.et Thür ingen: e 8. e t 164. 2 N. er 3. et e e o e vS 8 51. 13 8 686 N.r u v ran: e e u e v n eGleichzeitig mit der Ausgabe der Fahrkarten an der neuen Stelle werden die e II 53. eneuen Gepäckabfertigungs-

ſtellen und die neuen Aufbewahrungsſtellen für Haudgepäck in Benntzung genommen.
Es fahren demnach folgende Züge

als erſtevon den neuen Bahnſteigen ab an den neuen Bahnſteigen an:nach Richtung Halberſtabt Zug 244 Abf. 7* V. Bahnſt. IV. von Richtung Halberſtadt Zug 1601 Ank. 62 V. Bahnſt. IV.

Mandeburg 128 95 V. I Magdeburg 129 12 P. II.9 Leipzig e e Leipzig u 4128 999 III.Cuſſel 66 Mu B. s Caſſel 268 I-Berlin W. SHDerlin o 9 II.Thüringen 170 5 B. Thüringen 21 5 V. ISoran 63 36 t. I. Soran 56 7 N. F.Die Eilgnt Annahme und Ausgabe findet am 8. October noch an der bisherigen Stelle ſtatt.
Mit Beginn der Dienſiſtunden am 9. Oetober findet die Eilgutabfertigur

welcher von der Delitzſcher Straße aus zugänglich iſt, ſtatt.
Die

der rechten Seite des Vorplatzes,
iſt von der Delitzſcher Straße aus auf der rechten Seite
auf der linken Seite deſſelben.

Aufahrt der Droſchken, Privatfuhrwerke, Hote
die Abfahrt auf der linken

ig nur noch im neuen Eilgutſchubben,

lwagen u. ſ. w. findet von der Delitzſcher Straße aus auf
Seite deſſelben ſtatt. Der Halteplatz für Droſchken

des Vorplatzes, für Pribatfuhrwerke und Hotelweger

Die Reiſenden werden gebeten, den Anweiſungen der Stationsbegmten und der zu ihrer Unterſtützung auf
kommen und ſo den Uebergang in die neuen Verhältniſſe zu erleichtern.geſtellten Hilfsmannſchaften entgegenzu

Magdeburg, im September 1 890. Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt
(Wittenberge-Leipzig)-

JdDJR Beoutsehe Reichs Anleihe
W Proussüsehe eonsolüdürte

Staatse Amteihe.
Subseription aut

170 lionen resp. 65 Millionen Nark

zum Gourse von S o
am 9. Oktober 3890
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Die unterzeichneten Bankürmen sind bereit, rechtzeitige Anmeldabgen
entgegen zu nehmen und Kostenfrei zu vermitteln.'

Hermann Arnhold &Co., II. F. Lehmann.
Bank-Commandit- Geſellſchaft. Reinhold Steckner.

Schulibücher
nen n. gebraucht, billigſt,

auch in Umtauſch empfiehlt

Joh. Lucius,
Gr. Ulrichſtr. 34, Ecke d. alten Prom.

Feinſten geriebenen
Napſkucheni. Vaänillegug, alle Sorten ObſtMatz-,

Mohn-, Kartoffelkuchen und Kaiſer-
Zwieback von überraſchend feinem Ge
ſchmack empfiehlt täglich friſch

Carl Koch
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkanſſtellen. (4
PFrischo Sendung Honig,
vorzüglich im Geſchmack empfiehlt

824 Lothar Klipseh,Bitte genau auf meine Firma zu
achten.

57Beruburgerftraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne große
Bel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche,
Badezimmer 2c., zu vermiethen. [6

Zwei freundliche Wohnungen I. und
II. Etage ſind ſofort oder ſpäter zu
vermiethen Niemeyerſtraße 6.

F. möbl. Wohn. für Landwirthe zu
vermiethen Leſſingſtraße 8 1 Tr. r.

Stube, 2 Kam., Kohlenſtall, Keller
ſof. zu vermiethen kl. Ulrichſtraße 4.

Sämmtliche 7

Gummi-Artike
J. Knantorowiez, Berlin N. 28,

Arkonaplatz. [248
W Proeislisten gratis.

Rübenſchnitzel.
Gut abgepreßte Rübenſchni von

einer Zuckerfabrik der hieſigen Gegend
empfiehlt zur ſucceſſiven Lieferung

F. W. Baumann, Staßfurt.

Feinste Ringaepfoel,
ſowie

hochfeine gebrannte Caffée's empfiehlt

Lothar Klipsch,20 große Ulrichſtraße 20.

Goldene Medaille

Weltansſtellung

Extra friſches e9 (aänge Pökellleigeb,

Bratenkeunlen,
BRiesen-Veunaugen,

Bratheringe grosse ger.Anle, Anl äün Gelee.Herzn-Bineke, alter Markt. d
r eCösliner Sahuenbntter,

ff. Schweizer, Limburger und
Harzkäſe,

gebr. Kaffees, feinſchmeckend,
à Vfd. 1,60--2 Mk.
Cornaed beefr,

Pa. neuen Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pfg.
gutkochende nene Hülſenfrüchte,

neue Schnittbohnen,
beſten Frankfurter Apfelwein

einpfiehlt billigſt
F. A. WolImig, BVernburgerſtr. 22.

Großes kräftiges Hausbackeubrod
C. Gleissenring, kl. Ulrichſtr. 4.
Gr öhbers,
Bahnhofsrestaurant.

Zum Erntedankfeſt, Sonntag,
den 5. Oktober: 288Ballwozu freundlichſt einladet

w. Hoffinn an.
Aufang Nachmittag 4 Uhr.

Ich bin von der Reise zu-
rückgekehrt.Prof. Hitzig

Den geehrten Gemeinden Holleben
u. Benkendorf, ſowie allen lieben Be-
kannten und Schülern von Nah und
Fern, welche mir am 1. October er.,
zur Feier meiner 25 jährigen

Amtsthätigkeit hierſelbſt
durch herzliche Glückwünſche und koſt-Paris 1889.

Beſtellung anf prima werße u. rothe
Eaneuger Speiſekartoffeln

nimmt entgegen R. Künzel, Guts-
gärtner, Canena b. Halle a. S. (312l 304]

bare Geſchenke ſo viele Beweiſe ihrer
Liebe und Theilnahme dargebracht
haben hierdurch nochmals meinen
innigſten und aufrichtigſten Dank.Holleben, den 3. Hetober 1890.

Rocaser, Lehrer.

Damengarderobew. eleg. gutſitz z. bill.
Preis gefert. kl. Vrauhausgaſſe 241.

„Prim Carl
Dienstag, den 7. Oktober a e-

und folgende Tage

Hlumoristische Soireen

der beſtrenommirten
ſeit 1878 beſtehenden

lipziger Humoristen
u. Quarteltsünger

Herren Kluge, Zimmermann
Kröger, Schaum, Schröder

Vreyver u. Winter,
55 (Dir. Ful. Kluse.) e

ſowie Auftretendes unübertrefflichen Damenimitators

Heinrich Schröder.
Anfang 8 Uhr. Entree 50
Billets à 40 z ſind im Voraus in

den Cigarrenhandlungen der Herren
Stein brecher Jasper, und
Franz Bececk zu haben. [314

Vor 2 Jahren wurde mirDank. der Zeigefinger der rechten

Hand, nach vorhergegangener Medizin-
behandlung, abgenommen und ſeit
jener Zeit hatte ich an der Hand, weit
jene trotz Medizinbehandlung, nicht
mit eitern aufhörte, viel zu leiden. Da
nach Medizingebrauch die Schmerzen
ſich immermehr verſchlimmerten, wen-
dete ich mich an den mir empfohlenen
Herrn F. Dietze in Halle a. S.,
Kaiſerſtr. 25 (Ecke Wuchererſtr.) und
nach deſſ. Verordnung trat ſof. Beſſerung
u. nach einig. Zeit vollſtänd. Heilung ein.
Jch ſegne die Stunde, wo ich die Natur-
heilkunde kenn. lernte u. ſageHrn. Dietze
den ich Leidenden aus Ueberzeugungem-
pfehle, auch noch hierdurch beſten Dauk,
Döllnitz b. o a S., Septbr. 1890,

rqu Angermann.
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Fl. I. Peiser, Kunstblumen- u. Makartbouquet- Fabrik,
IIae a. S., Grosse Ulrichstrasse 50, vis-à-Vis „Mars Ia Tour“.

Eröffnung der nenen Geſchäftsräume mit elektriſcher am n 5. Oktober.
[286

erhältlich. Daseib st gratis die über die P

In Halle a.

aus im prrt er Brustthees r aufmerksam gemacht. ZTeht in Packeten à 1 bei t WVWVeidemann, Liebenbu

anze handelnde Brochure, woraus Atteste über Erfalg u. ärztliche Empfehlungen zu ersehen sind. (I
S. zu haben bei L. Lehmann, Henvriettenstr. 3

1 a. r
u

n

14

Rheimiſchen Jepſelwvei,

ſelb ſrelteſe prima Qualität, glanzhell,ver ſage billigſt unter Nachnahme

Die in Halle a/S. unter der Firma

Gebrüder Keller
S Große Ulrichſtraße 10bisher betriebene v

F Drogen- u. Colomialwaaren-Iandlung,
(Seifen, Parfümerien c. 2c.)

verlegt n nnächtt ihre Geſchäfislokalitäten in den Reubau, ſchräg
gegenüber,

J 50 Gr. Ulrichſtraße 50.
Mit der ergebenen Anzeige, daß ich dieſelbe käuflich über-

nommen habe und unter der Firma:

Paul PEvers, Gebr. Keller Nachf. J
weiterführen werde, bitte ich, von obiger Geſchäftsverlegung gütir
Vormerkung nehmen zu wollen. [317

e Halle a/S., den 1. Oktober 1890.
Hochachtungsvoll u er

Alp. Socnner,
ver re 13

in allen Sorten [125 eAnfertigung nach Maaßinaller Kürze.
Sanubere SandſHnhteäſche

eNMeumarkt-Pischhalle.
Mit heutigem Tage verlegte ich mein Geſchäft von Geiſt

ſtraße 37 nach

Geiſtſtraße 36 a.
T Für das mir bisher er r edte Vertrauen beſtens

S dankend, bitte ich meine werthen Kunden, mir daſſelbe auchS fernerhin in meinem neuen Lokale bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

B. Musculus,

Kräftiger ind nachhaltig, wirkſamer als alle bekannten Scahſgellen

nervenstärkendes Eisemwasseräſt unſer

geze Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauchlebg Nerenleiden und Schwächeznſtäude blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
urdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 4 6. l.
exel. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer ausSchinitten Waſſer. [14643Wolf 4 Calmberg, Fern Kleiſtſtraße 43.

Niederlage für i bei Helmbold e C

Wochoballen

P Ren renvvbirte comfortabel eingerichtete
Lo calitäten.

Großer Tanzſaal mit Theaterbühne u. Geſellſchaftszimmern
für Vereine, Geſellſchaften, Familienfeſte, Verſammlungen.

Heizbare Kegelbahn, franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet [316

ſuche
gtrasse

Ar. 26.

e ncherer
sgtrasse

Ar. 26.

Knaben-
und

Madehen- Damen

e e lec e

3 r J 9S ne 58

Anzügen,
Jacken,

Duett in:
-Kleidern,

-Ilüten, Nützen,
Handschuhen ünd -Gamagehen,

u. Kinder -Unterröcken
empfehlen in 6 Auswahl

s ö.prang Sohröger-
eng hochſolider Schuhwaaren aller Art,

Burger Fabrikat, älteſtes hier am Platze,

jetzt Gr. Ulrichſtr. 30,
809068066996085006006809860690090

Fröta in a. M.

-Paletots, -Nänteln,
Slrüwplen,

ſowie

[303
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neben Herrn
M Waltsgott.

Das heipziger GewancdhausQuartett

IIilf, von Dameck, Unkenstein und Schrocder
wird auch im bevorstehenden Winterhbalbjahre

4. Faamurnmzermeze i Abence
im Saale der Volksschule an derl Unterzeichnete ladet hierdurch zu zahlreicher Abonnewents- Betheiligung höf-

J Uchet ein und nimmt Bestellungen auf feste Plätze, (für 4 Abende 6 Mark)
schon jetzt entgegen.

Neuen Promenade veranstalten. Die

[256

Lippert'sche Bnch- u. Musikalienhandlung (Max Niemeyer).
Gr. Steinstrasse G7.

Sonnabend den 11. October Abends 7 Uhr
im gütigst bewilligten Saale der Volkssechule, Neue Promenade

e GZum Besten der Deberschwemmten in der Provinz Sachven
unter gefälliger Mitwirkung vonPränlein Margarethe Leist, (Gesang),

Fräulein Edith Robinson, ioline),
Herrn Bowen, (Kavyier).

(Concertflügel aus der hiesigen Blüthner schen Filiale).
Bintvrittskarten: Nummerirt Mk. 2,00, nicht nummerirt Mk. 1,50,für Studenten und Schüler Mk. 1,00 sind zu haben in der Lippert schen

(297

30 Buch- und Musikalienhandlung (Max NMiemeyer), gr. Steinstr. 67,
Staatlich genehm. Vorbereitung sanstalt

für das

Einjährig-Freiwilligen-Examen
von Dr. H. Krause, IIalle a. S., Taurentiusstr. 16.

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten, Arbeits- u.
Prospect.Nachhbilfestunden in allen Fächern,

SSS-27J n ——ZZ=—S

Aufnahme von Pensionären.
e Be Sinn e Semesters nun 9. Octbr, d. J. D.

a Bausehule Zerhst
Strassen- und Wasserbautechniker Staatii ehe Reifeprüfung-

Billiger und angenehmer Aufonthalt. Kostenfroaie Auskunft dureh die Direktion

112
inlertomerter

5. Norember. dw
sowie Fachsehulo für Eisonbabo-, c

Ewmilie von VGölln
Konzert- und Oratorienſängerin aus
Berkin hat ſich hierſelbſt als Geſang-
lehrerin h Anmeldungen
249] Sophienſtr. 9 I. 4--5 Uhr.Wohne a Gütchen-
ſtraße Nr. 1Franz eparm an.Herm. e e 26.

F r r rne a S S eS n n e u

e

11. 10. L. I. C. 7

S D.1010 L. I. u. M. C.

Victoria Theater.
Sonntag, den 5. Oktober 1890

und ontag, den 6. Oktober 1890
Familie Knickmeyer.

Schwank mit Geſang in 4 Akten voy
Fritz Berend.Anfang 8 ühr Die Direction

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Heute Sonntag, Nachmittag 3' Uhr

r. Mtair-Goncert
Bei ungünſtiger Witterung im Saale

Entrée 30 O. Wiegert,
prinz Oarrl,.

Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Gr. Mtair-Goger
mit darauffolgendem

Bann H. E.
Entrée 30 0. Wfegert,

Pioniere.
ges den 7. d. Mts. Abend

Monatsverſammlung
in „Kohl's Reſtaurant“ Königſtraße 5.

Ehemalige Pioniere,
Verein beitreten wollen ſind als
Gäſte willkommen

Der Vorstand.
Gärtner- Verein

von Halle und Umgebung
Sonnabend Abend

mm Gesellschaſtsabend. e
Th. Meinecke.

Ev. Arbeiter-Verein.
Montag, 6. Oct. Kaiſer-Wilhelmshalle.

An Oxſord Unäversity W'omnn
is prepared to give lessons in
the English Langunage and Li-

pakt. u und Maſſeur.
e a TS c 51 r 2sSchmidt S Spie egel,

empfehlen zur Rübenernute:

8 10/10, 8 Uhr Ab.
3 nee S t e da S e

Original
Sieders leben.

r bei der r bitte des Bodens z le und ſiwer S s 225.

e S

e

Male S.
9 45 Magdeburgerstr. 45,

terature,. Wilhelmstr. 8 I. Halle
t

e

die dem



An unſere nationalliberalen Parteigenoſſen!

J 4 e e ichtDas bedenkliche Anwachſen ſozialiſtiſcher Beſtrebungen in unſerem Vaterlande ſtellt an alle Parteien, welche treu auf dem Boden unſerer geſch
lich gewordenen und Geſlſchaftsorenung ſtehen, die unabweisbare Forderung, ihre Kräfte zu ſammeln und ihre politiſchen Grundſätze in weitere Kreiſe

unſeres Volkes zu tragen.Auch die Ralongltiberale Partei darf ſich dieſer wichtigen Aufgabe nicht entziehen. Sie muß nicht nur darauf bedacht ſein, die gewonnene

Stär dern ſie muß ſich auch bemühen, die Zahl ihrer Anhänger ſtetig zu vergrößern. Das geeignete Mittel dazu iſt die Pflege u. HebWer n r. e re m Lande et Deshalb richten wir an unſere Parteigenoſſen in Halle und dem Saalkreiſe die dringende
Bitte, ſoweit dies noch nicht geſchehen, unſerem Vereine beizutreten und demſelben nach Möglichkeit neue Mitglieder zuzuführen. igt fae

Fern liegt es uns, auf ſolche Mitbürger einwirken zu wollen, die mit unſeren politiſchen Zielen nicht übereinſtimmen. Wir halten es nich 9
4 wünſchenswerth, daß ſich Parteien bilden, deren Mitglieder, uneinig in ihren politiſchen Anſchauungen, nur durch das eine Band: „die Beſorgniß vor de
9 Sozialdemokratie“, zuſammengehalten werden.

Wer aber das nationalliberale Programm:
„Befestigung cer Einrichtungen des Reiches, Forthildung unseres Staatswesens im
Sinne eines massvollen Liberalismus und Versöhnung der wirthschaftlichen unck
sozialen Gegensätze“

als das ſeine anerkennt, der ſollte es als ſeine politiſche Pflicht erachten, ſich unſerem Vereine anzuſchließen und deſſen Beſtrebungen mit allen Kräften zu
nterſtützen.nteßes Deshalb hoffen wir, daß unſer Aufruf einen lauten Wiederhall bei allen gemäßigt liberalen Männern unſeres Wahlkreiſes finden werde.

h

Der Vorſtand des nat. lib. Vereins der Stadt Halle a/S. u. des Saalkreiſes.
PIze, Rechtsanwalt; Betheke, Kommerzienrath; Dr. Conrad, Geh. Reg-Rath; Prnst, Stadlrath; Dr. Priedberg, Profeſſor

4 Dr. Keil, Rechtsanwalt; Krug, General-Direktor; Leopold, Salinen-Direktor; Liebau, Kaufmann; Riedel, Kommerzienrath;
e Faoslichsbeck, Oberbergrathj M. Thieme, Kaufmann Dr. Brumme, Fäabrikbeſtßer, Löbejün Grau], Holzpändler, Trotha
n Koutel, Gutsbeſiter, Kirchedlau; Mennicke, Rathmaun, Löbejün, Schramm, Mühlenbeſtter, Ammendorf;

Thielicke, Mühlenbeſitzer, Wettin. (260
h J Beitriktserklärungen nimmt jedes der obengenaunten Vorſtandsmitglieder S z

e h Solide ederwaaren:Enmser Pastillen S Porteh r e wonngaies!r i e n e S el l e rministration der Kömt Wilhelms- S Aen e CigarrenPelsenquellen e 9 S a etuis!e l rn gr. Steinstr. No. 9 (im Hauſe der Wagenfabrik Lindner) Vrieſtaſchen!
di h m du empfehlen hierdurch den e SchreibStreifen vorräthig in den meisten d i tar Ka il en Pingang sämmtl. Neuheiten für die IIerbot- u. Winter-Saison. S naypen!

n e Elegant garnirte Damen u. Kinderhüte in jeder Preislage. e Schreib
A e wo le poth. Wr. o ſ; e erlagen!e nie J Große Auswahl in ſs22 S unter h e an. KSpo- e Filzhüten, Strauss- u. Fantasiefedern, Sammt- uncht e S Roten-

ken seidenen Bändern, Hutborden, u, Agratffen ebte. mappen!

e e S e en wegt ing-Schöne pommerſche Gänſe A ſt R t vBoe nsſtellnng eleg. Rodellhüte. C wiſchen
Stoetroh S Neceſſaires!9 G. Grröhes Aulius Pever. D taſchen!

a Urne Aer, Viſites!S e e [171J Chinesische Thee- Handlung Holle, Ecke vom Markt Gijnſchreib u. PoeſieF J üdeh 18. uſchreib u. Poee S en gros en detnil u. Brüderſtr. 18--20, AlbumS ganpfiehlt ſoeben eingetroffene friſche echte Chinesisene Thee's ihr et r 9t S letzter Ernte in folgenden Sorten. r e von PhotographieAlbumsg o än. de a den en ehe büinn Prſen7 wo Zimmeruhren in IS do. einſten. do. 6.5. in l Auswahl [lörss De z39.2 r r e Miſchung m Weckuhren Rechuungs, Wechſel,
9 ür un S u s Forh t e t e h Ringofenuhren nern FidgntngsZ. e. hoch do 90 meparatar Wernetatte bücher, Geſindedienſt undi h alle Arien Uhren. Arbeitsbücher,Z M OEREERS o E. o. 5,00. Mehriäbrize Garantie Frachtbriefe,

Russische Carawanen-Thee's,
(echte Packung). [323Grüne Thee's, Von 3 bis 4,00 k.

Tee Mk. 2,00 Kilo.
Gröhe Nachfolger,L 107. Leipzigerſtraße 107.

Für Zeichenſchüler
empfehle mein wohl ſortirtes Lager ſämmtlicher

ZentrenF. Bl S e r a ſowie ſämmtliche LanbſägesortikelTemberaFarben, Tempera-Paletten e h. e z empfiehlt ſehr bihig
empfiehlt G. Gröhe nach. [309B. Abin Bentzg. 39 ecneerfte. 9).r Belngiloreg Zeichen unch Mal- Unterricht Sehr en

Vermiethungszettel,
Au- nud Abmeldezettel

und -Bücher,
vorſchriftsmäßige [272

Geſchäftsbhücher f. Trödler
und Vermietherinnen,
empſiehlt zu billigſten Preiſen

An Henlun 30 et 45,

Laubſägebogen?!
Lanbſägeblätter!

Laubſägevorlagen!?
Lanbſägeholz! en

1901J9 I

II

t v

d SeS

S Inhaber: Aug. Groskurth.
e bereüickiner, p. I Lir.-Fl.äl. 150, p. Lir.-FIM.250, p. I Lir.- Fl.

J S S u v 0.S0 „9.45 JChartreago geh „5.00 2.75 u 030
J sröünj 6.00 „3.25 u .90

0691 e WoJcip non

5 in Kun Magen und RNerven-empfehle ſämmtliches Zubehör zu jeder Zeit ſorgfältig ſortirt (310 in ßgürl. u. Iandsehaſtl. Fache ertheilt Damen u. IIerrep, Alhrechtstr. 16b, II. ſhwachtn empfohlen. täglich friſch be

Manergaſſe 5. H. Bretschneider. Kunstmaler Hans Knoechl aus hünchen. I e ehe
Vex i u L Vexlog dex Aktieugeſellſchg alliſche Zeitung ulle, GebguexzSchwetſchke'ſche Buchdryckerei.
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